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Cer Ml Inas ifraes Ii Ire 1912 

iL 
E!u! wir die Botrachtuui; dci, Sc.lmlwcsens in Mi- 

* IUI? K.'hiiclieii, crsclifint e:> uiis angemesseii, aut die, 
Sohulka:::st'n cinzagtlien. Diese Kassen ^^TU-dcll durch 
die Soliulordiunig: vom Í). .hini 1911 geschaffen, be- 
stellen also ei\st seit zwei Jahren. .Die Staatst'egrtC- 
rlnig ging" dabei \'on dem Gedanken aus, d.:iß: der 
Staat all(>i]i nicht in der I^aige sei, die Volksbildung: 
ijul das gewüns<:;hte Niveau ffli bringen.' Namentlich 

. er.seliicn es immög'iich, di(i Kinder der unbemittel- 
ten Volkskla&sfcn zum Schulbesuch herajizuxiehen, 

~ olinc sie'zu \mter&tütxcn. Für diese und ähnliche Auf- 
gal>en alier schien die Heranziehung der i^rivathill'e 
/.\ve( kmäßig', und in dieser Absicht wurden die aus 
iieiwilligen Beiträgen Privater g-ebildeten Schulkas- 
f-:eu geschaffen. Sie Iwistehen heute schon bei 80 von 
den 1;í2 mehrklassigen Schulen des Staates und aus- 
iierdeni bei einer gaaizen Heihe von einklassig'cu. 

»S/lullen. Das sind Zahlen, die der Opfcrwilligteit 
mid dem Genteinsinn der Bevölkerung' von Elinas 
ein gchönes Zeugnis ausstellen. Zweifellos weitlen 
die Schulkla£«;n wesentlich dazu beitragen, die Be- 
kämpfung' des Analphabetismus zu bescfcleunigen. 

Die Stäi'ke der staatlichen Polizei truppe wur- 
de im vorigen Jalu^e auf 115 Offiziere und 3000 Sol- 
daten festgesetzt, doch konnte die Erbobung bisher 
noch nicht durchgefülu't weixlen, tfa es zuvor nö- 
tig wiu-, für die nötigen Unterkunftsi-äume zu sor- 
gen. Für die ndUtärische Ausbildung AAiirde ein kom- 
))etente.r Instnikteur gewonnen, und die veraltete 
Bewaffnung', die seit 18 Jahren im, Gebrauch ist, 
wird demnächst dureli moderne, aus Oesterreich ein- 
geführte AVaffen ersetzt werden. Für den Folizei- 
cUenstr in Bello Horizonte wurden drei Mannschafts- 
iuitomobile angeschafft. Ein Lazai'ett für die Truppe 
i.«t im Bau begriffen. 

Der 1 an d wi r t s ch a f 11 i ch e II n ter r ich t wür- 
dig auf den staatlichen und den von^ Stillte síubfven- 

' tionierten Mustergüte.rn sowie von Wanderlehrern 
erteilt. Auf den ^Mustergütern erhielten 170 Schü- 
ler während des; Jalu'esi 1912 praktische Unterwei- 
sung'. Die Wanderlehrtir besuchten in den verschie- 
denen Teilen des Staates eine große Anzahl von Gü- 

■fTrn und erledigten außerdem die schriftlich an sie 
gerichteten Antragen. Die staatlichen Mustergüter 

' sind Ciamelleira bei Bello Horia>nte, Retiro dfí Re- 
( leic im Munizip Sant.a- Barbara, Fabrica im ?\iani- 
/,ip Campanha. ,\iißerdem unterhält der Staat ein 
\'ersuchsfeld in Ayunioca. IJeberall wird ausschließ- 
lich auf gepl'lüg't&m: Lande augelaut, und ebenso 
we.rden die weiteren \'^eri'ichtungen init ?ía.schinen 
voj'genonimen. Im Jalire 1912 waren im; ganzen 167,2 
Hektar unter dem Pfluge. Die Zahl der subventio- 
nierten F'rivatgüter betrug- 8 und die Zahl der auf 
ihnen unterwiesenen Schüler 127. 

Die Staatsregierung- sucht die Produktion von 
Blättei'tabak zu föixlern und kann in verschiedenen 
Munizipien auch Erfolge verzeichnen: in Itajubá, 
Oamix) Bello und S. Miguel de^Guanhães wrden 
01.110 Kilo produziert, die einen Durchschnittspreis 
von IIS ])ro 15 Kilo erreichten. 

('in die Einfülirung! von landwirtschaftlichen Ma- 
schinen und von Düngemitteln zu fördern, untei'hält 
der Staat ein Ijager, dessen \"orräte er den Land- 
wirten zum Selbstkostenpreise abgibt. Im Jahre 1912 

- Auirdeii insgesa-mt 1240 Creräte luid Zubehörteile ab- 
g(';;rtzS,. Aul.-erdem v^•al-de in 54 F';lll(!n ko-stenfreicr 
hahntransixirt iüi' von [jandwirten dü-ekt einge- 
lülirte Masclünen gewährt Seit dei' Emchtung- des 
Landwirtschaftsamü's (8. Juni 1907) bis zum ai. De- 
zember 1912 gelangten durch VermitÜiuig' des Staa- 
tes insgesamt 921(5 landwirtschaftliche Maschinen 
und G(>räte zur Einführung'. Unzweifelhaft hat die- 
i-cr llebergang zur rationellen Kultur nicht Avenig zur 

Zunahme der Pi'oduktion an Zerealien, Kart ff-.'i'i. 
Bohnen usw. beigetragen. Ebenso wie um di.' 'i-lin- 
führung' von'Maschinen bc-miuit sich die Suiat i-. 
rung um die Einführung- von^ giit-em 'Saatgti!. voii 
Obst- und Kutzholzil'äumen sowie von Eebi-;!. 
gelajigten an Saatgut G833 Liter luid 24.296 iviii), 
an Baumsetz]Ingen und lieben 79.(538 zur Vertei- 
lung. 

Zu Zwecken der Tieflwunnímuohrung; arbeiten ge- 
genwärtig zwei Kolonnen, die eine im Munizip Do- 
re? do Indayá und die andere im Munizip Montesl 
Claros. 

Meteorologische Stationen wuixien errichtet in Pi- 
l apora, S. I'Yancisc«3, Januaria und Curvello. E.s' Stol- 
len noch sechs weitere Stationen enichtet und dann 
ein regelmäßiger meteorologischer Diens.t für den 
g'anzen Staat organisiert werden. "Was das Klima von 
Bello Horizonte anbelangt, so sind ^lie hauptsächli- 
chen Merkmale folgende: mittlere Jiüirestemperatur 
20,1 Grad, mittlei-ei* BarometerstaU'A 690,3 Millime- 
ter, mittlere ßegeimieng'e 1.429 Millimeter. 

Um genauere Daten über die landwirtschaftliche 
Produktion zu erlangen, hat die Reg-ienmg- mit der 
Aufnahme einer Statistik begonnen. In jedem Mu- 
nizip ist ein Beamter der betreffenden Kammer ge- 
gen Entgelt mit der Ei-hebung- boauitragt worden, der 
in den Distiikten zu seiner Unterstützung' Vertrau- 
enspersonen heraaizieht, die ebenfalls entschädigt 
werden. Bis jetzt liegt die Statistik aus 29 Munizi- 
pien vor. 

Sechs Institute, in denen landAvirtschaftlicher Un- 
terricht erteilt wiixl, genießen Staats-antcrstützung: 
Escola Agrioola D. BosCo in Cachioeira do Campo, 
Escola Agricola, in Lavras, Instituto Polytechnicio in 
Juiz de i\)ra, Apprendizad'i Agricola in Itambiciiry, 
Kolleg S. Luiz in João Pinheiro (Leopoldina-Bahn) 
und Apprendiz;ado Agricola in S. José da Sapucaia. 
Die Unterstützung' schwankt zwischen 3:600-? und 
10: OOOi? jährlich, wofüi* die beti-effenden Schulen die 
Pflicht haben, eine entsprechende Anzalil vom Staa- 
te überwiesener Schüler aufzunelmien. Außeixlem 
läßt der Staat auf europäischen Laiuhvirtschafts- 
schulen sechs Stipendiaten studieren. 

Aus aller Welt. 

X'e-u.llletori, 

Alexa 

i)(|pr das tírama von Montlieron 
Roman von Ed. Wagner. 

r ] ' ' (17. Fortsetzung.) 

Fünfzehntes Kapitel. 

f; Der ßesucli, um Hafen. 

■Vm Nachmittag verließ Alexa, begleitet von ihrer 
neuen Dienerüi, ihr Logis und schritt langsam nach 
dem Wall zu. Sie trug ein sch warzes Kleid und hatte 
üinen Schleier über ihr Gesicht gezogen. Mrs. Goff 
ging in geringer Entfernung lünter ilu\ Ihr Ge- 
wicht glänzte vor Freude ülxn- ihre hübsche und ^'a- 
ziöse jung-e Hemn, welche, das stand fest bei ihr, 
< in(!i- edlen Familie angeliörte. 

Sie ging'en die Straße entläng. Im Vorbeigehen 
hcsali Alexa die wenigen Kaufläden, die kleine, 
hübsche Kirche und die reizenden Villen, in grünen 
Gürten anmutig gelegen, bis sie endlich auf den Wall 
kamen, wo die Bewohner der Villen und der Logier- 

—ii'iuser versammelt waren und ein Orchester nuisi- 
jsierte. ■' 

Di" ganze Szene sprach Ale.xa um so mehr an, als 
sie für sie den Reiz der Neuheit hatte. 

Si<i setzte sich auf ein(^ Bank'in der Nähe des 
Weges und winkte Mrs. Cíoff, neben ihi' Platz zu 
lu liiiien. 

,,l)as ist der Strandweg," erklärte Mrs. Goff, als 
sie sah', daß das Mädchen der Straße »(»sondere Auf- 
nuirksamkeit schenkte. Das eine Ende derselben ist 
drülxjn auf Schloß Montheron und läuft auf dem Fel- 
scnulcr hin in <iiner Streckc von acht Aleilen, en- 
dend auf der andem Seite zu (Jlyffebourne, dem Sitz 
des Herzogs von Clyife()Ourne." 

Alexa hätte gern einige die Familie Clyffebourne 
Ih'Ii'clfeiide I'i'agen an ilu*e Dienerin gerichtet, aljer 

Hamburg" — die einträglichste I. u f t - 
s c h i f f s t a t i o n. Die' Stadt, in deren Werftanlagen 
die Wiegen der größten Seeschiffe stellen, bekundet 
nun auch das lebhafteste Interesse für die Segler 
der Lüfte. Denn obwohl man sich in anderen deut- 
sclien Städten ebenfalls für die schlanken, silbrigen 
Zeppelin-Luftschiffe aufrichtig- begeisterte, setzte 
doch bisher das Hamburger Publikum sein Inter6sse 
an den Passagierfahrten am umfangreichsten in die 
fördernde Tat um: Hamburg jst die Stadt, in der ^ 
erfahrungsgemäß am meisten „geflagen" wird, j 
"Schon l3evor das 'Fahrzeug der deutschen Luftschiff- 
fahrts-Aktien-Gesellscliaft an der Elbe seinen Eüi- ; 
zug hält, werden von den fluglustigen Hamburgern 

! zahlreiche Buchungen für Nah- und Fernfahrten bei 
^' der Abteilung' Luftschiffahrt der Hambui^--Amerika ' 
1 Linie gemacht, nind heller Jubel begrüßt jedesmal 
die schwebenden Riesen auf ihren majestätischen, 
sicheren Fahi'ten. In diesem Sommer ist es die be- 
währte „Hansa", die der Hansastadt dreimal einen 
mehnvüchentlichen Besuch abstatten wird, ihre 
ersten Ausflüge unternimmt sie in der Zeit vom 
8. Juni bis zum 14. Juli. Ausgedehnte Falirten nach 
liübcck, Westerland, Schwerin und Kopenhagen sind 
in Aussicht genommen. Sogaa- Noixlerney soll eine 
Visito alig-estattet weixlen. Dabei steht der Genuß 
einer Luftreise mit ihren unauslöschlichen Ein- 
drücken keineswegs nur den oberen 2fehntausend 
offen, und die geplanten einstündigen Hundertmark- 

ilir Herz schlug so ungestüm, daß sie keinen Laut 
hervorbringen konnte. 

„Der gegenwärtige Marquis von Montheron," fuhr 
Mi"s. Goff fort, „liebt die Einsamkeit nicht und;da- 
i'um ist immer Gesellschaft auf dem Schlosse, wenn 
er liier ist. Die Clyffebournes kommen nicht oft auf 
ihr hiesiges Schloß. Sie haben anderswo große Güter, 
ynd hier sind ilmen die Erinnerungen peinlich. Aber 
Lady Wolga Clyffe, des jetzigen jungen Herzogs 
Schwester, — ilu- Vater ist tot, — kam im vorigen 
Sommer hierher und wie. ich g-ehört habq^ ist sie 
jetzt Avieder liier." 

Alexa war keines Wortes mächtig. Hätte die Die- 
nerin ihr Gesicht sehen können, so würde Sie ei*- 
sclirocken zurückgewichen sein. 

„Ijady Wolga Clyffe ist eine stattliche Schönheit," 
fuhr Mi-s. Goff fort, Sie fälu-t oft auf der Straße 
spazieren, wenn sie sich in Clyffebom-ne auOiält. 
Wenn wü' sie auch heute nicht zu sehen bekommeuj 
wea-den wir doch walirscheinlich den Marquis sehen. 
Er ist ein stäaidig-er Ifesucher '/ái Clyffel^oui-nar 

„Ich möchte ihn wohl sehen," sagte Alexa hastig. 
„Fiat der Marquis gegenwärtig Gäst&V" 

„Ja, i\Iiß. Es sind jetzt eine Anzahl Gä^te an- 
we.send, um den früheren Mündel des Mai-quis, einem 
jungen Edelmann, zu begxíg-nen, der ein seltsames 
Alxiiiteuer erlebt hat. Der junge Mann ist ein Graf, 
des&en Vornnmd der Marquis etwa ein Jalir lang 
war. Der jmig-e Graf reiste in fremden Ländern und 
wurde in Griechenland von Rä.ul)ern g-efangen ge- 
nommen und beinalie getötet ;dann lag er Monate 
lang krank in einei' Bauernhütte. Gewjiß haben Sie 
\-on ihm gehört. Es ist der Graf von Kingscourt." 

Alexas Herz schlug zum Zerspringen. Ihr Gesicht 
wechselte mehrmals die Farbe und blieb endlich 
totenbleich. 

Lord Kingscomt hier! Das Schicksal schien ihr 
gleich aniangs harte Proben auferlegen zu wollen. 

Mrs. Goff benierkte die Aufregung des Mädchens 
nicht. Sie schloß aus deren Verhalten, daß sie auf- 
nuirksam zuhöre, was sie ermunterte, in Aufzählung 
der Cäste fortzufaliren. 

Ííílirien sollen dazu beitragen, die Hansa auch Avei- 
vei'i n Kreisen zugänglich zu machen. Das Luft- 
schiif wird wäiu'end seines diesjährigen Hamburger 
.VujVnthaits von Diplomingenieur Dürr geführt 
Averden. 

Die Kosten des Bai k an kri e g e s. Der 
Ixnidoner ,,Economist" stellt interessante Betrach- 
tungen über die Kosten des Balkankrieges an.' llr 
berechnete, daß den Kriegführenden jeder Mann jn-o 
Tag etAA-a 12 Kronen kostet. Für eine Dauer des 
Krieges von 25 Wochen, einschließlich des Waffen- 
stils'standes, der zwar die kriegerischen Operatio- 
nen aufhielt, aber die Unkosten nur Avesentlich ver- 
lingerte, und an dem Griechenland überhauot nicht 
teilnahm, ergibt sich folgendes ungefähre Bild: Bul- 
garien (300.000 Mann) hat zirka 600 Millionen Kro- 
nen Kosten zu trafen, Serbien (200.000 Mann) zirka 
400 Millionen, Griechenland (150.000) zirka 3()0 Mil- 
lionen, Montenegro (40.000) zirka 80 Millionen und 
die Türkei (400.000 Mann) zirka 800 Millionen Kro- 
nen, im 'ganzen also bei 1.090.000 ISIann Heeres- 
(^eatand ungefähr 2180 Millionen Kronen Krieg*s- 
kosten. Der gesamte Verlust der Kriegführenden in 
dem angegebenen Zeitraum betritt nach dt>m „Eco- 
nomist" etAva 110.000 Tote und 'dieseU)e Zahl Ver- 
wundete. Legt man einen durchschnittlichen Jah- 
i'esverdient von 600 Kronen zugTunde, dann kommt 
man zu einem Totalverlust an produktiver Arbeit 
von mindestens 660 Millionen, die der obigen Summe 
zuzählen sind. Der Verlust an Pferden, Zugochsen 
usw. beti'ug in der angegebenen Zeit allein auf bul- 
gai-ischer Seite mein- als 200.000 Stück. Bei alle 
dem rechnet der „Economist" den großen Schaden 
noch nicht mit, der durch die Venvüstuiigen des 
Landes und dm-ch die Lähmung des gesamten \\^irt- 
schaftslebens im Balkan selbst imd weit über diese 
Lande liinaus angerichtet Avorden ist, und der sich 
natürlich in dem Verlust an produktiver Arbeit nicht 
erschöpft. 

Prinz Hermann von Stolberg--Werni- 
gerode f. 'Prinz Hermann von Stolberg-Werni- 
gerode ist am 2. Juni im Alter von 46 Jahren in 
Radenz in Posen gestorben. Prinz Hermann ist ein 
Prüder 'des Fürsten Christian Ernst zu Stolberg. 
Fr ist am 8. Juli 1867 zu Ilsenburg" geboren und 
Avar seit dem 24. Mai 1910 mit der Prinzessin Doro- 
thea zu Solms-Hohensolms-Lich, einer SchAvester der 
Großherzogin von Hessen, A^ermählt und lebte auf 
.seiner Besitzung" Radenz 'in der Provinz Posen. Ei' 
Avar Rittmeister à la suite der j)reußischen Armee 
und Rechtsritter des Johaimiteroi'dens. 

Am Tage der Völkerschlacht geboren. 
.An der EiiiAveihung des Leipziger Völkerschlecht- 
denkmals AAird auch ein Hmidert jähriger, der Wag- 
ner Johann Martin Sämann aus Ostdorf in Würt- 
temberg teilnehmen. Er ist gerade am Tage der 
Völkerschlacht bei Leipzig, am 18. Oktober 1813, 
gelxiren und erfreut sich, dank seiner geregelten 
und mäßig-en LebensAA^eise, noch guter Ge-sundheit 
und Rüstigkeit. Auch geistig ist er nocli fi-isch, 
nur et Avas schwerhörig-. Ein Ijeipziger Bürger hat 
den ehi-Avürdigen Alten für die Festtage zu Gaste 
geladen. 

V o in E i c h s f e 1 d i s c h c n 'T r a ch t e n f e s t. In 
Mai'th bei Ai-enshausen fand kürzlich ein großes 
Trachtenfest statt, zu dem sich Landleute aus allen 
Teilen des Eichsfeldes und auch viele schaulustige 
Städter eingefunden hatten. Ein 'großer Festzug 
Inldete den Beginn der Festlichkeiten. Bau 'rn -und 
Bäuerinnen in alter Eichsleldischer Tracht zogen 
unter den Klängen volkstümlicher Weisen durcli 
die Straßen des Ortes. Mehrere Brautpaare iielen 
in dem Zuge durch ihre schmucken Kostüme be- 
sonders auf. Die Veranstaltung hatte einen vollen 
Erfolg und hat sicherlich dazu l)eigetragen, daß die 
alten Trachten des Eichsfeldes- liebevoll gepflegt 
und erhalten werden. 

Alexa hörte kaum darauf. Das Bewußtsein, ihrem 
Geliebten so nahe zu sein, das Erwähnen der Räu- 
beilbande Avcckte eine Flut von Erinnerungen in 
ihr und raubte ihr fast die Sinne. Dazu kam die 
Aufregung, auch iln-e Mutter in der Nähe zu Avis- 
sen. " 

Plötzlich rief Mrs. Goff erregt-: „Da konnuen sie,. 
Sehen Sie, Miß Nun können Sie den Mai-quis von 
Montheron sehen mid den jungen Grafen von Kings- 
court, der von Räubern gefangen g-cnommen Avurde." 

Alexa zog üu'eii Sc-hleier über ihr Gesicht und -trat 
hinter ihre Dienerin, AA'elche in ihrer Eri'egung aufge- 
Btanden und ein paai- Schritte vorgetreten AA-ar. 

Der elegante Wagen des Marqiüs, von vier statt- 
lichen Pferden g'czogen, rollte mit mäßiger Ge- 
sell Avindigkeit daher. Es saßen ZAvei Heri'cn da,rin, 
in deren einem Alexa ihren Geliebten erkaniite. 

Sic scliAvankte leise und mußte sich an der Lehne 
der Itanls; festhalten, um nicht umzusinken. Sie sah 
den Hen-n A^on Montheron nicht, denn ihr Aug-e Avar 
umnebelt, sie sah nur das schöne, ausdrucksvolle 
Ge^sicht mit den dunklen Aug-en und die stolze. Ge- 
stalt des Geliebten, — den Mann, den eine fivrchtljare 
Kluft von ihr treninte. 

Dei' Wagen fuhr A^orüber und ein kleiner Trup]) 
Reiter folgte. 

Alexa hatte sich niedergesetzt und blickte gedan- 
kenvoll und scliAveigend vor sich hin, so lan^, dalJ 
Mi-s. Goff ernste Befürclitung'en hegie, .sie sei 
krank. 

„Sie-sehen leidend aus, Miß Alexa," sagte sie, 
als sie selbst durch den Sclüeier des Mädchens Blässe 
bemerkte. „Möchten Sie lieber nach Hause zuriick- 
kehren?" 

„(J nein, nein!" erAviderte Alexa.. „\\ir Avollen 
näher an das Orchester gehen. Ich möchte den Wa- 
gen des Marquis noch einmal sehen, Avenn er zu- 
rückkommt." 

Die Sandbank Avar mensclumleer, da die Flut zu- 
l'ückkehrte imd auch der Hafen leerte sich mehr und 
mehr, obAA'ohl die Musikkapelle noch spielte. Eine 
plötzliche BeAvegung unter den noch Anwesenden 

Kill sechsfacher Mord ist ün Dorfe Du- 
bi'owo in der Nälie von (Meskau in Rußland veri'ibt 
AA orden. Dort ei-schieii abends in einer Bauernhütte 
ein Wanderer, der inner dem A^orwande, den Weg 
verloren zu IkiIhmi, u.n ein Nachilager bat. In'der 
Nacht erwachte der Bauer durch ein Stöhnen. Er 
sah den l'remden mit einem Beihi in dei- Hand vor 
sich sti'hen. Obgleich der Mörder ihm noch' einen 
furchtbai'en Beilhieb in die Schulter beilirachte, ge- 
lang es dem I^uer doch, ihm das Beil zu ent- 
reißen, aus der Hütte zu eilen und aus der Xach- 
barschafi Hilfe herbeizuholen. Als er nun mit meh- 
reren Männern in sein Haus zinückkehrte, fand er 
seine Frau und zwei seiner Söhne blutübei'strömt mit 
zerschmetterten Schädeln tot am Boden liegend vor. 
Die drei übrigen Kinder lebten zAvar noch, hatten 
aber sämtlicli tötliche Verletzungen durch Beilhiebe 
davongetragen. Der Mörder war entflohen . 

Entdeckung .einer neuen Zwergeii- 
rasse. Eine neue und bisher noch unbekannte Zwer- 
genrasse ist Holländisch-Neuguinea entdeckt wor- 
den. Nähere Angaben hieriiber machte Kapitän Ce- 
cil G. Rawling in einem Vortrage, den ei' vor der 
Royal Institution in lx)ndon ülier die I>gebni5se 
'fler ornithologischen Expedition hielt, die im Ok- 
tober 1909 A-^on England nach der SiidAvestküste von 
Holländisch-Neuguinea. aulbir.ch. Dei' A ortragende 
führte aus, daß clie ZAverge gemessen und photogra- 
hiert und daß ilne Sitten und (Tebräuche studiert; 
wurden. Am Kapai-e-Fluß, AA-estlich A^on Mimika, .=itieß 
die Exjiedition auf die ereten Zwerge und als sie 
näher miteinander bekannt gewordcm Avaren, Avur- 
den die Weißen auch in das Dorf AVambrini geführt. 
Von Frauen und Kindern war jetloch nichts zu sehen, 
obgleich man ihre schrillen Stimmen aus den nahen 
Bergen A^ernehmen konnte. Im Durchschnitt wer- 
den die Männer 1,4K Meter gi'oß, sind gut gel)aut 
und lebhaft und dunkelschokoladenfai-big. Uni den 
Hals tnig-en sie an kurzen Riemen kleine Täsch- 
(ihen, die Zunder und trockene Blätter, die sie als 
Zigarettenpapier benutzten, entliielten. Das ein- 
zige Kleidimgsstück, da^ sie tiiigen, war ein langer 
g-elber Leibgiu-t. 

Der Krieg und das — I n s e li t e n p u 1 v er. 
Einer wackeren OesteiTeicherin, der Frau Soxauer 
in Ragusa in Dalmatien, war im Jahre 1840 die Ent- 
deckung- des Insektenpulvers zu venlanken. Die 
Pflanze, aus der dasselbe gewonnc-n Avird, ist von 
größter wirtschaftlicher Bedeutung- fiü- das König- 
reich Montenegro geworden, denn es ist — Avie ein 
Berichterstatter konstatiert - - dessen einziger Ex- 
portartikel nach allen Weltteilen. Die Pflanze ge- 
deiht zwar auch in Dalmatien und Albanien, aller 
man hat sich hier mit ihrer' Kultur nicht viel ab- 
gegeben. Alle Versuche, die seither mit ihrem An- 
bau in anderen Gegenden, liesonders in Amerika ge- 
macht wurden, fielen unbefiiedigend aus. Eine ame- 
rikanische Handelsgesellschaft betreibt daher seit 
einiger Zeit die Ausfuhr aus Montenegro in großem 
Stile nach allen 'überseeischen Gegenden. Im Mai 
jeden Jahres ist die größte lernte; in diesem 
Jahre ist jedoch der Ertrag sehr .schmal ausgefallen, 
was die amerikanische Gesellschaft ebenso betrtibt 
wie die Montenegriner, deren AAichtigstes" Handel?- 
objekt es ist. Dazu soll eine Ladung mit der ,,Ne- 
vada" untergegangen sein, welche unlängst im Ha- 
fen von Smji'iia auf ehie Mine gestoßen i.^t Die- 
sen Folgen dos Balkankriegres - meint der Bericht- 
lersta.t.tcr al<vo - wii'd vielleicht mancher in .«chAvü- 
len Sommernächten noch seufzend gedenken. 

.) a ]) a n i s c h e B r a u i n d u s 11' i e. Im Jahre 191 "2 
betrug die japanische Biererzeugnng 196.404 Koku 
gleich 7,7 Millionen Gallonen (1 Gallone . gleich 
4,043 1). Diese 'Alenge verteilte sich auf die ein- 
zelnen Präfekturen folgendermaßen (in Koku): To- 
kio 77.203, Kanaga.Ava 33,294, Os^ika 53,.517, Hiogo 
1068, Hokkaido 10,474, Aichi 20,848 Koku. 

und ein Rufen durcheinander verkündete die Rück- 
kehr der hohen Gesellschaft. , 

Alexa und ihre Dienerin hatten ihren_ früheren 
Platz an der Straße Avieder (ingenommen, als die 
Equipagre langsamer als vorher vorülaerfuhr. Ihre 
Aug'en energisch von ihrean Geliebten abAvendend, 
auf den sie, Avie durch magnetische Kraft angezo- 
gen gerichtet Avaren, betrachtete Alexa genau den 
Mann, der die Titel führte, die rechtmäßig ihrem Va- 
ter gehörten. 

Mit freudigem Lächeln, welches die GeAvohnheit 
auf seinem Gesicht gemacht zu haben schien, A'er- 
lieig-te er sich gegen diejenigen, Avelche ihn griißten. 
Mehr aber, als daß dieses Gesicht freundlich und 
doch auch stolz Avar, konnt-e Alexa nicht erken- 
aien; sie AA^aa" zu Aveit entfernt, als daß sie den Aus- 
(ilruck mid die Bedeutung der Züge genau hätte 
erioi-schen können.;: es schien ihr aber, als ob der 
Hauptzug Güte und Mildtätigkeit bekundete. 

„Mein Vater sagte, daß Roland Ingestre eines A'er- 
brechens unfälug Avar," dachte das Mädchen. „Ich 
glaube nun, daß er recht hatte. Der Möi-der muß 
feinev der anderen Männer geAvesen sein, die bei 
seiner letzten UnteiTedung mit seinem ermoi-deteu 
Bruder zugegen Avaren." 

Dei' AVagen mit den ihm folgenden Reitern Avar 
bald den Blicken verechAvunden. Die Kapelle hörte 
zu spielen auf. Die Spaziergänger entfeinten sich. 
Die Luft Aviü'de rauh und der AN'ind stärker imd un- 
erträglicher. Alexa sprach den AVunsch aus, nach 
dem Gasthofe zurückzukelu-en, und führte den 
Wunsch sogleich durch die Tat aus. Auf dem AVege 
sprach sie kein AVort. In ihrem Zimmer legte sie ab 
and setzte sich aufs Sofa, Avährend sie Mrs. Goff auf 
ein paar Stunden bem'laubte. 

Alexa benutzte Mrs. Goff etwas lange Abwesen- 
heit zum Nachdenken über ihre eigene Angelegen- 
heit .AVie sollte sie ihr Werk beginnen? AVenn sie 
nur irgendAvie Zutritt im Schloß Alontheron erhal- 
ten könnte, Avürde sie einen Anhalt finden, auf Grund 
dessen sie AA-eitere Pläne machen und AA'eiter nach- 
forsclieii konnte. Aber der Alarquis Avar nicht ver- 
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Bundeshauptstadt. 
Ajuvacli'öcn dei> Stadtbevôlkeinmg ias .un^Tieu:^ g.e- iaucli íiir unsta^e ffUoKt, deraxtig"«'.ybí^átíg«/ wie áie - daß. er drfßgtend tíráüôhe:- Baai 
steigcit. Üie Brasiliaaier hörten diöse' Vei-^icheruiig | geschilderten^ an das .Licht zu ziehen, deife \vir ha,- Freund Ib- übel, daß er ausiaog;, natürlich ol 
;wohlgefäl% an und freuten sich», daß ihrem Lande ben eine zu hohe Meiilung- von den Rechtsbegriffen Miete zu Begileichen, und'daQj er jeden Verb 

3 
L ohne 

Das Teuerungspro-blem. La emem unserer 
anläßlich der A.ptation gegen die Teuerung der Ijß- 
beaismittel geschriebenen Artikel erinnerten wir da- 
i'an, daß nach der Behaui^tung des großen russischen 
Soziologen J. Nowicow die Haupt- und Grundursa- - sciwn seji uer 
ciie des Elends in-der UnKuläaglichkeit der Pn>- PZeit - besteht mi Süden Bi-asi- 
duktioh und der voi-handenen Güter zu suchen sei. i ^ 
Diesen Gedanken hat a-uch der Präsident des in Brüs- i »tungsfahig hingestellt wi^. .Wenn nun die Hälfte , . . .. , , T i riAV SArmf> rii^cLPr Vi^nvjir>riTAr'' rJfívn.nr \rAV7.iPhri:ir hnr. 
sei versammelt-en mtcniationalon landwirtsch aftli- 

eine so gute Zukunft in Aussicht gestellt \>Türjdè, aber 
diese Freude mußte für misére Lajidsleoité einen 
bitteren Nebengeschmack haben, wenn sie vielleicht 
nachdachten, was sie veraäurat hatten. 

einigen JahrJHmderten — schon seit der 
'yS T 9'4"'. T-v W 

dien Kongresses, Herr Melline, wie wir aus einem 
Berichte ersehen in seiner Schlußrede vertreten. Er 
ßtelltii fest, daß di<v Produktion an I^ebensmitteln 
(nicht nur unzulänglich sei, sondern auch mit der Zu- 
malime der Menschlüeit nicht Schritt halte. Vor dreis- 
sig Jahren habe Europa für jeden seiner Bewohner 

der Söhne dieser Viehzüchter darauf verzichtet hät- 
I te, sich üi der Politik eine Position zu erobern, dann 
I wüi-den sie ebenso wie ihre Väter Züchter geworden 
j seiJi uiid Brasilien brauchte nicht erst auf die Zukunft 
; zu hoffen, denn es könnte jetzt schon einen großen 
: Teil des Fleischbedarfes der Welt decken. 
' "Was einmal versäumt ist, das kann seh werlich 
nachgeholt werden, in unserem jungen Ijande, ist 126,420 kg. Weizen produziert, jetzt produziere es I 1 , 1 .. , „ j - i 

aber nur noch 117,500 kg. Die Eigenproduktion ! 
decke ÍTifolí?ed<.s«f>n srfmn mPh,- Hp. Rinnen, mid wu- sind sicher, daß die Sohne der La- decke infolgedessen schon längst nicht mehr den 
Bedarf und Eiu'opa müsse aus Nordamerika Mehl 
beziehen, dessen Produktion aber stationär bleibe 
Und deshalb keine Gaa-antie mehr biete, daß sie dem 
durch das Zuwachsen der Bevölkening" größei' wer- 
denden Bedai'f genügen weixle. Die amerikanisclie 
Produktion sei heute bei einer Bevölkerung- von 92 
Millioiien nicht nennenswert gi'ößer als die der Zeit, 
als die Vereinigten Staaten erst 68 Millionen Ein- 
wohner hatten. — Mit Kanada, sei dasselbe der Fall. 
Man habe gedacht, daß dieses Land berufen sei, als 
Weizenlieferant der Welt Nordamerika zu ersetzen, 
jetzt müsse man aber walmiehmen, daß seine Be- 
völkei-ung rapid wachse und daß die Zeit komme,, 
wo Kanada den größten Tteil seiner Produktion für 
sich' selbst werde behalten müssen. Mit dem 
Fleische stehe es noch schlimmer, als mit dem Wei- 
zen. Die Zunahme der Produktion sei weit entfernt 
davon, mit der Zunalime der Konsumenten Schritt 
zu halten. Das Fleisch werde schon zu feinem seltenen 
'Artikel. 
ängstigenden Erscheinung sei der Drang der Masse 
nach den Großstä-dten. Die Landbevölkerung ströme 
Bcharenweise nach den Industriezentren und da- 
diu-ch' würden der Landwirtschaft die Arme entzo- 
gen, die sie benötigte, um ilu'e Produktion zu ver- 
größern. 

In der Folge ,gab Herr Melline den Regierimgen 
liutscliläge, wa^ sie tun sollte, um die Menschen 
auf dem Lande festziüialtcn. Man sollte sie mit allein 
Komfort, mit aller Bequemlichkeit umgeben, damit 
sie nur auf dem Lande bleiben und produzieren, an- 
statt in den Städten die Zahl der Konsumenten zu 
vermehren; — Herr Melline hat da eine gi^oße Wahr- 
heit ausgesprochen mid er hätte noch erwähnen kön- 
nen, daß die professionellen AVeit verbesserer der 
richtigen Anfassung des Problems aus dem Wege 
gehen .Sie streiten über Lelirsätze und Theorien, sie 
beweisen haarscharf, daß die kapitalistische IPro- 
duktionswcise ein Uebel sei und daß die Republik 
,den Menschenrechten bessei- entspreche als die 
Monarchie, aber sie vergessen, zu sagen, daß die 
Welt überhaupt zu wenig produziert und zu viel 
■vei'zehrt, und dieses in der ersten Reihe deshalb, weil 
die Städte durch üire mannigfachen Lockmittel zii 
große Massen heranziehen, ^aß ein Mißverhältnis 
zwischen der Produktion und dem Bedarf entstehen 
muß. 

Um Brasilien im besonderen zu erwähnen, müi^n 
wir sagen, daß unser Land, das dank seinem Reich- 
tum an fi-uchtbaren Gebieten und seiner klimati- 
schen Vorzüglichkeit eine Ausnahme- und Vorzugs- 
stellung einnehmen könnte und sollte, leider nicht zu 
den gut situierten gezählt werden darf. Brasilien im- 
portiert nicht nur Weizen, sondern auch noch Dörr- 
fleisch, Reis und Mais, obwohl diese. Lebensmii: i 
hier schon für die Ausfuhr produziert werden kömi- 
ten. LÜc JSinfuhrstatistik enthält den unwiderlegba- 
ren Beweis, daß die Produktion des Ijandes zu klein 
ist, um den Eigenbedarf zu decken, imd dennocli wer- 
den noch Konsumenten eingeführt. Wie wir neulich 
feststellen konnten, sind von den im ersten Seme- 
ster des laufenden Jahres nach São Paulo getom- 
menen Einwanderern 18.00Ò in den Städten geblie- 
txjn. Fast ein Drittel der Einwacderer war also nicht 
gekommen, um die Produktion zu heben, sondern um 
die ZaJvl der Konsumenten zu ^schweren, d. h. um 
ilie Situation nur noch zu erschweren. 

iSin Nordamerikaner, der vor kurzem den br^i 
liiTiisohér Staat Matto Grosso besucMe, sa^e, daß 
Sr Siu-t allo 
ser Fleischlieferant zu werden.^Nordamerika Konn3> 
sei  , 
ses auch der Fall wäre, so w 

kehr 

der 
die 
mit 

zendeiros und Estancieü'os sich nur dazu zu ent- 
schließen brauchten, anstatt eines akademischen 
Grades ein Stück Weidenland zu erwerben, um die 
Bedeutimg des I-andes zu erhöhen und um dem Pix>b- 
lem. der Teuermig ein Endo zu machen. Sie tun es 
ai>ei' nicht und weixien es iiiclit tun, denn die Groß- 
stadt zieht sie heran; sie werden Bachareis — Advo- 
katen olme lüienten und ohne Zukunft, während 
das Land hinter den Bergen da brach lie^ und nur 
des Menschen hiUTt, der die Früchte einheimst, die 
es zu tragen imstande ist. ■ 

Die Einlösungl íler Kupfermünzen alter 
Prägung sollte nur bis zum 27. August dauern. Der 
Finiinzininitrter hat nunmehr aber angeoitliiet, daß 
die Einziehungsfrist bis zum 31. Dezember verlän- 
gert werde. Man kann schon jetzt sagen, diifi aan 
Jahreskihlusse eine nochmalige Fristverlängerung 
erfolgt, da es bei dem großen Mangel an^ Umlaufs.- 
mitteln und ganz besonders aii kleinster Münze, der 

Die íj^sach^^^er Mii^^^^^ heirscht unmögiich M (üe alten Kapfer- iHunzen aus dem Verkelir zu ziehen. 
Deutsche Einwanderer. Im Staate Paraná; 

sind mehi'ere deutsche Einwanderer angekommen. 
Die Leute stammen aus Serbien und Bulgarien, wo 
sie fi"üher ansässig gewesen sind. D^r Krieg und das 

I Fehlen jeder Aussicht auf baldige Besserang d«- La- 
1 gü haben sie über den Ozean getrieben. Da au? dem . 
! Balkan viele Deutsche leben, die sicli in einei";' ähn- 
; liehen Lage befinden dürften wie die; welche diese' 
I Ankömmlinge ziu- Ergreifung des Wanderstabes ver- 
' anlaßt©, so hätte man diese Leute auf das hesto 
, behandeln sollen, damit sie &'ir unser Land einfc-mi- 
I bezahlte und wirksame Propaganda betreiben. .Das 
j heißt, man sollte aus reinem Menschlichkeitsgefuhi 
I jeden, der da herkommt, um liier eine neue Heimat 
I zu finden, gut behandeln. In diesem Falle sprach aber 
I nicht nur das Gefühl für eine gute Behandlung, soa- 
deiTi auch die egoisitsche Erwägung, daß dio Leute: 
nützlich sein könnten. Und doch hatte der Einwan- 
derungsinspektor in Curityba so ziemlich alles auf- 
boten, um den Ankömmlingen die ersten Tage» ihres- 
Aufenthaltes in der neuen Heimat zu verleide ;n. Er 
hatte üire Sachen, während sie in Curityba bJiieMn 
schon nach Ponta Grossa gesandt und infolgei dessen 
mußten sie, in einem kalteit Schuppen' oilne 
Decken verbleiben. Auf die in aaigebrachteio; Ifen© 
vorgebrachten Bitten hatte der Herr Inspekl i;ür nur 
die Antwort gehabt: wem es nicEt ^fãllt, wi( i es isty 
der kann gehen I — Der Landiwirtschaftsi ninister 
sollte die Klagen gegen diesen Inspektor ni tcht im- 
beachtet lassen, und wemi sie ach bewahrh« lifeen?, da 
sollt© er die längste Zeit im Amte gewea en. sein, 
denn ein Einwanderungsinsí^kíor, der durich »«'iii® 
Handlungsweise gegen die Einwanderung s< dbat. eine 
wirksame Propaganda macht, ist nidcht stirfiner- SteL 
; " v '.'d seines Lohnes wert»-. 

Von der Zentralbaha. Die Firmii, Gniíiló & 
Co. hat ihre Lieferungen an de ZíSaatralVíahn; eihge 

des brasilianisiohen Volkes, als daß wir nidbi die Herrn ^eteira da Silva abibraçh. Obendiein schrieb^ 
Ueberzeugung hätten, daß man das" Vorgehet der er seinem Èx-Intimfusi-u.ad; Ex-Hauswirt einen mi- 
^iiännten Schiffisgesells^haft nicht billigen wird." gezogemm .Brief. Dieser sollte ihn, aás er seiner a.üf 
,' Die Bundesregieiomg tut sehr viel. für die ßiii'- der Avei^ido/ ansichtigl wurde, zm- Rede, Als Ant- 
wanderung. Sie gibt für den Besiedéluhgsdiieítôlfj woi-t erlüelt ör'eine Ohrfeiige.;- Begreiflicher Weise ■ 
gix)ße Summen aus und ihre Absichten sind ohne geriet Hárr Pèreira da Silva-ob dieser "Beleidigung 
Zweifel die allerbesten, aber was nützen da ilire in groiSe iErreglüng, Zog seinen Revolver und gab 
Propaganda und ihre guten Absichten, wenn sie auf zwei Schüsse ííif den Angreifer ab. Eine Kugel ti'af 
solche Mitarbeiter langewie.scn ist wie die^' fá- Herrn Patiilia Bó&tosl ins íink-^"Bérn; er stürzte auf 
mose Lloyd Brasileiro, dessen Bestreben geradezu diais ÍWtfcbròtt eiíiesi am Bor;l des Bürgersteig-a lial- 
dahiii zu gehen scheint, alles nach Kräften au zer^ Senden AutdrmoMis-, von avo ilrt-die schleunigst a,vi- 
stören, was die Regierung und andere gut gsmttcht siert<> Unfallstation ablioI-Mi ließt. Die Vcnvunciung- 
haben. , ist nicht »ciiTi»,erei'Natur. Hen' Poreü'a dk Silva wur- 

Der Lloyd Brasileii^o tritt bekanntlich in LV^qui- de auf frisclieir Tat verhaftet uitd nach dbr Polizei- 
dation, Es ist nicht das! erstemal, daß dieses ®>n-1 waöiie- cSes Disra^ts gelja-acht.' Veriuleilt wer- 
derbare Unternehmen verschwindet, um sofort ttn- den wiixi er EUitürlich nicht, undr das ist in diesem 
ter einer anderen Gestalt wieder aufzutauchen. Hs ; Falle aucö) gaiiz in-der OixlnimgV-, 
ist möglich, daß ^nich bei der bevoi-stehendeji T/V- "ohne-Erlaf'ubnis einzuholen, hat> die Bun- 
quidation des Lloyd ein Wufidcrarzt es fertig tengfi (fesregiiea^in^, aitif ziiu" Oliacai-a do Cailto in >}icthei"OV 
ihm das Leben zu verlängern und daß er zur Last ; Böden imt déín Bau von We- 
des Bundesbudgets und zu«! Aergcr aller Handel- dtai Forts Pforiano Peixofc und Pico 1»- 
treibender weiterexistiert, d. h.. weit<'i- aus den Kas- gönnen,;- Die Beisitzerin' dei- Chacara; !>.■ Lmaa Doo- 
sen des Bimdesschatzes s;Hi£;L Füi- d^seix Fall sollte 'jinüa de* And'saidPe Ribei^, erbat vom 'Bundèsricht<M* 
man bei der Absehiießung ifes Jieu^n Kontraktes lV. - OctaiVio Ke^y Schutz, im Besitz,'-der ihr auch 
dai'auf zu achten) daß unter anderem .'such eine giit^ gcnv-âíui, wuröe;. Infolgedessen mußte die Buiides- 
Behandlung der Einwanderer ,a,uf seiiixen Schifíetí»den W<^bau einstellen. Entweder wiixl 
garantiert wii^d. Es g;enügt niöM,. daß die Dampfer ^jj. Ríjtexgtnungsfverfaliren einleiten oder 
des Novo Lloyd Brasileü'O die Einwandrer, wenn sich'^mit dfer Besitzerin auf friedlichem: Wege 
nicht heute,- dann morgen von Fib de .feneiro nach nsBssen. Diese Vcmailime vcn ^öffentlichen 
dem Süden beföi-dert, sondem es muß auch Bedm ,\rl«iten . fremxlein Orund imd Boden ist sehr 
gung sein, daß die Befördenuiff. regrt&mßig ge- b^iliebt. Di» BeläaxleB stihetnen auf die Dummheit 
schient mid daß die Leute auf den Äshifl' -i i eine deir iiürger" Zu spekuüereji, die meistens keiner? kla- 
&cbenwüi'dige Behandlimg erfahren,:. Die íi'e!iandiiiu.g resi .S^grifl"" davoni lM.ben>, ".^'as die Regierung tun 
der Einwanderer in den Herbergerr iii Porto'Akgro miQ" lassen darf, ündi von denen, die Eè^scheiá wis- 
'undS FlorianopoBs ist,.'.ví{è' wir ' iCrfähren; ein'e- .äiehp l«abén fao?und so tielo kein Geld, um.sich; einen 
gute; Behörden und die ilerbergeverwalcung be- 'Anwai;®.i neiimeni. J» sog! ir Privatunternehmer, die 
mühen sich, den Leuten,, die ivon der weiten See- iig,i nd; eiri id.'ir:Ge.Äaint&iei£> die »-indeä Werk.anlegen, 
reis« strapaziert worden sind, das Los na»E' ifög- z. El. eine Kleinbahii oder, eine Fernleitung' elektri- 
lichkeit zu erleichtem (nur in Guuiiyba'dieseá schí-r Kraft, bfemifchtijgen' sich zu diesem Zwecke 
nicTit der Fall). Wemi nun der Lloyd aueii s^ner- kaltlblütigi fremden GJ^rundeä uM Bodens. IiKpr« von 

   ' 100 .Fällen koannen:sie damit auch dureh, gevs öhnlich 
ver4tänrlnifein:jig! veu. den örtlichen Behöj-den unter- 
>itüta t. Kòmn!i?ni.s.ie dium aVi er im hundertsten Falle 
(•innj'al i-.n d^'nrJJnrechten, m 3 fühlen,sie fich'durch 
t'en ■'l'ä'.is'iji.uri.jiur.d dio diu'ai'.j r entstehendd Verzöger- 
ung:' dt i-.^beiíieninflsílk iu iii iren heiligsten ;R(>>rhteil 
gékiittitófc. I>íyi sind' Ziii-;tändei die- natürlich-eir.' ti-au- 
rigeä; tüd -voiis iinsßFer Rechti^sic^ierheit gsben;. 

I)|er n t'ue ■i'"oli í-ercheii". Djo Ernenriuiig. .desif 

seits das täte, was in seinen Kitliten sti'Kt und; wtüS 
seihe Pflicht ist, so könn^ifön die ISiiwandcrer sehi" 
zufrioden sein und diese Ziifi'iödeafeeit' wüjndb' denä 
I;a.nde selbst zugute kommen, deii.t. jedei' zufrie- 
dene Kolonist \\-ird zum llieipagjantiisten ^ tV-S' BiitLi- 
ßen. 

Die Hamburg-AmeExka'-Ij iln-ie: wütI Hü'e- 
liampfer ^ßugia"" und „Rhastia", die' i>sshei- swisciien 
ííambuFg, Pará und Mäiiaos veri&lirteni. mdbr- 
Wêitig verwenden.' und sie durch diesälterot^iSclüffe 

Ouahyba^' .Patagônia"' und. „Comentes'--^ '«raetzeii. Dr. Ik'iisario I^vora sum Noitai-an. Stelle des vor 
lÄse-Entschließimg der deutschen fcfehiffaliitsgeseil- ^tor ber i>n- Hemt Cata-nliedo isi; wirklich eriblgtx Sei 
Schaft ist in AmsEzonas undilPará i seht gerade mit 
Freuden aufgenommen worden, dean^ sie bedeutet 
eil® Verschlechterang.. Dia erstgeirasanten,!Dämpfiir 
sind sehr gute, (üe letzteren aber alte Fáàirzeuge. 

Zur Lage. In Minas macht sioh- das Bestreben 
bem^kuar, die Kolligatioa; von den ^ Gedàíftkeni an 
die Aufstellung- der KandüMur Ruy. Barbosa a&zu;- 

in 
Nac hft-iger wunde Dn: Edwiges; de Queirisz. derselbe, 
geg en -('en der- M-cu'seliiaJl Hermes 'òêzw. dor.;íienei'aÍ 
Pin heipí) ■ "Macliado seinerzeit ileii Dr. Oliveira Bo- 
teil lo ínit. Bundes.tmpçen in den Ee^;ierungspaiast von 
Nie'theroy brachte. Damals war íferr Niló/Pèçanha 
ala W"alilmachür des Marschalls noch eine -eihfluß- 
rèi ch'x PersöHlichkeifc, der zuliebe Herr Botelho auch 

bringen und sie zu vera-iilassen, iierm Weneesla,ui da'nn gegen die ■ verhaßten Backensten Siflatspräsi- 
Braffl als Kandüdaten für Präsidentschiift aüfm-- dei-iit toii Riö geworden wäre, wenn, er;nicht, tat- 
stellen Man legt dieser Strömung: jedach in poli- säshlich die Mehrheit für sach gehabt hätte, lirawi- 
tiscben Kreise^i keine B^sieutung bei,: sondern hält sKj.hen-aberfhÂbèa^idie Herren Nilá uindí •QfiJte.lha das 
feie für ein Manöver des;, Staatssenatorfe BeraKüüdb V erlaechen ,i begangen, dem Riograndenser Senator 
"rlonteiro dea- ein Gegiier des ExmtniöieiTS lUrajn- 0 pp-Asition zu machen. Folglich müssen àe iràt al- 
cisco Salies ist und dessea Einfmö: zu Hntergüaben l«!n Mitteln geärgest werden; das hsißt, d,iâ.di«< Bun- 
sucht In die«eii Tagen wird dafife-Partfidirektosiuia d.esa-gierui^.iln-e Gegneriuiter&tützsen inoßi.. ^4^ wur- 
von Minas zusaramentrete» und.:über. die Kandida- >ie Herr .Mwigeajfe-Queiroz Pol^chér.troto den 
turenfraíre traten Maa ^aubt, däß es.deiT AaMel- ; alu6»nden mischen des Prasidialselaeto ör. Je- 
lune- d^ Hmm Ruv B&rbosa ztjstimmen. wirá. Bei> Car.ios<>. Am. Sonnabend fa^i iin Bei^üin des 
General Dpitas Bafrete ist noch-nicht befragt wo^^ Ministers des Innern: die Amtsübergabe dimdi Hm. - 
den doch ÍM Herr Jôsê Beze«^^ dec- Vörsitzisad^i Bodisario 'ravora..statt Der erste Akt, áiai. dter neue 
der'Bank veii Minas.im der IJammer;. erklärt,, der mi^ichof unterzeichnete, war Efa^nauig des 
Geuverne-Ä werde siäßh wohl ^um, aÜlÈhnendí vç-n- Silv^#a,rqu^ zuna ersten H^sdelegjiten. Von Idííin bishSsrigen Pers&nal wird wohl, nur;-d)er zweitg 

  „ - Die t'ertreto.. der 
»tollt, weil diese trtttep Iteetou»gea mctt. b^t wlW» .dÄit? g«.*» 
hat Die „unvergleichlicäie ^erwiattung" des-Herrn j ten paii.'4merikanisah®n Schutzentagi.m d&n v.eremig f, - 

Grafen Paulo de Frontin hat es also,sc)löi^ so. herr-jten StE<aten teilnahmen wenden, verweilten ^weiú « 
lieh weit gebracht, daß die-Zentralbahn keinen.Kre-1 qvjgie iiaíRk). Da Buenos Airasi-keinfrdirekte ^hiffs--| eii»te- Hilfsdelegat,. enipfíáf»; abends .den 
dit melir hat uad sogar beim Hatise QrUJiile & Gp-.! verbirjdiing' rnit dfen Vereinigten Staaten besitzt, ^ Besucl)ii ,des rassischen Gesandien :in Begleitunff des 
nicht, das doch sonst der Re^ntog gis^nübor ein |-wareitdie Schützen gezwungen, in Rioiuatzusteigei^, i j(;onsT;|aytesekrf3tärs. Di;; 4:1er- 
Entgegenkommen zeigt vielleicht sonst keitiem jw'eart ,sie nicht den Umwag'-über-Europa maclvdn i j.gj^ werden víolü nicht die Ab&ickt. g(;habt ''i^ibeii, 
anderen Kimden. Komm.«tdtar ist woil überOäjssigt j-wiollten. Die Argentinier mirdeii: im Auftrage ^s Glüokwütosche dar^i^ljrin^íín,. sondec?! der 

Bittere Klagen ^rden von eitfem deut-^ K;riegsiainisters:durch den Lçutníànt Newton deu-iit (jem Habeafc Corpui^ fiu* (4© bei- 
Ischen Einwanderer übecdie ihm und seLrvfen G'efähr-; Cavalcaa^tí empfangen, usd! durch die ZplldefraAidanten zusamjaj(enhÄig!e.in. Injnerhin 

i- ften auf einem Darapf^- -des Ltoyd Britsileiro. zuteil ^ geiffhrt. Im E^çstaurant Sal America fand ein Prim-1 sich dei^Gtesaaidte.persöidich be- 
Beha.n<ÄluB^ geführt. Der- Rinwanda'er; siáfck statt, bei dem Leutnant Cavalcanti im N&pien niü'jt. 
das in Porto Alegro /»rsckeinende' dsfe Kriegsministers einen Toast auf den Präsidien-1 

gewordene 

Deutsche Volksbla#"" folgende Zusfehtift: fen der argsentinischen Republik ausbrachte-. Iki-j j^erM&'ridinder!Ruaii;.lumi.n^fenS6.,Neuesist 
Wenn- i-nan. afe Zwischendecker vast Euixipgj j^^f wMrden die Schützen, vont Bundespräsidfe-nten in ider Mcwd^saohe seit vorgto^öi; n^ht an; den Pag- 

^nr, ir> AfiRnrií-í .'Auf ilflm «phiPißnTa.fcÄ der Schütaenver- igijkommenv. Maria Antonia.beáatrfc unhii?»-und be- 
stimmt aui;.ihien Aussagen,;die durcii die Wäscherin^! 

soweit es sach ncn df.n Aufent- 

LdSCilJitiicicwiL- ^ i ^    
seine Produktion kaum ™<i^i^5.f;^™^.^vereSngten I líl^ alto lä'V.eiÄcn Anspril-1 ^npfaiiienr^ dem Äeßplatz der Schüt^nver- ; g^onimen.. ^laiia Antonia . betefeu^i.^. und bi- 
ses auch der Fall wäre, wSmíkte oLn äff das lieben nicht besonders verwöhnt Es./einiaungeu zeigten die Argentinier ilire ifeif er- ' stimmt a^;.ihi-en Aussaeeu.,die-dUrcÈí ri,e Wäscherin 
Staaten als bisher denn hat di^ aber insbesondere der KalT, wenn man scivSt im, Scheibenschießen auf 400 Meter-Entfer-!^tat,igt wurden, 
teino du^ das rapid«   " ' -    
iliie eigenen 

franziSfeischen Schiite dies© Keise: gemacht i/.ung. Das Ergebnis war ausgezeichnet, d^nn die halt der/^au an dem M^hmitta^ vor dem iSIoik^ 
iköstiruEg wie überhaupt die ganze Beh/irii-., schlechtsten Schüsse waren 8 Ringe. Ar^n-1 himdelt; Ilu- ^hwiegerso^^ Junior« 

—■ 'aicm -nicht als Gauwrnãnto oder 
heiratet, sie konnte kommen und als gewöhn- 
Oesellsdiaftenn ms Schto^^^ 

liches werden daß sie irgendwelciiie: 
c.,..ich erraten d^ler Absicht Aber eine herbe-; TEnt- rium keine Mittel hat,, um die Reise bezahlen m tet, weil er sich in .W'jdersprücli.e verwickelte. 

hat übrigiena Henriqu^ez. söndeiüarer• Weise erf(t,zu 
Herrn Joaquim Fi'eire geöracW, und; diesem vo'rge- 

ließ 

^ ^ jerschwemmungen. iöei heftigen [ . 
langianhaltenden Regengüssen werden häufig stellj;,. ehe er der PeJizei MeMiVing: erstattete. M^k- 

II eroßeTeileder Stadtüberschwemmt, da die von,-den i würdige Dinge daSl.sDeagleicbien -»wurden die Inlia- 
""^ebS S ^^nten wm-den wir in, "Rio de Ja- Bergen heratetrömenden Wa^serrnw größer sind ber der Kneipe in^ der ^ \iiac^elo 400 whaf- 

•• T, f m,T 1.1LUY    i tirvirt" rti«. Llovrt Brasileiro als ^e FassuneBmöffliclikeit der Abaigskanale., Der ; tet,. WO Hennque3.;Siclii vor. denu Mord sein Messer 
T^v Wolga weilte jijtzt zu Clyffebolirne un^ jHeiro auf oír^tâtten stanvlen auf dem Präfekt des Bundesdistrikts hat schon nach de? gros- geholt haben mlli, we^ sie söch ebenfalls in W.ider- 

Ächte Bio täglich. aS Ln UeteSchwemming ini Jahre 1911 ein ftxijekt spräche verwickelti^n. Alsl der'Anwalt Coronel;Gold'- 
-rtrde IQr sie also wrlürfig das I ,.S.no'-tur d,o ta^todeoto dmxMisieä-ende Aeideru... ochroidt vorgestern s» einem Holtegen Pc.,»orkim 

f , sie nicht mehr darKa dachte daB tvcste sein, uowoi i   nnVp.la m Ver- 

-iir- ^ hipß würde sich Mari^^uis Monthei-on dem- Wie es a ciyffe, ihrer Mutt&r, ver- 
Tiächst mit I^y weflte wtzt zu Clyffebolirne un^ 

^^^r'";,;«"mit"dem Morde ihres Onkels in Ver der Marquis daß wollte ^ie ihre 

ÄS ÄÄ Äofg Ende führen 
Bio ito doch durcha.us keimçii lernen nv!J»t«, wie 
sein Leben und seinen Gharakter. 

ch Will Zeugen 
erforschen, ©inen,'nach dem andemG 
„und mit ' . 
Wenn sie mir alle un^huldig 

ííchiíàdt vorgestern; aaa einem Kollegen Be-ioerkun- 
gen über den Ml>rd und, d^^a '^ersch^\indeRi des Te- 

nTrhtVtwa den durch Noi und Eiitbe)-/i-img geschwäch- ausarbeiten la^en, das durehgreiiende 

ten Frauen, ^ fiSnnmg' nicht.. Nun^ itamentes maektíí,, »aischte si®h,der in der N-ääie ste 
dem wurden diese sogenann .a ^ , Munizinalra.!! einen Kredit^ IXia izair .5phe von- hende Heir Joaquim Freire ein. Es kam< zu; einem 
sen, ge- 20.000 Contoa für diesen Zweck bewilligt, so daUi sein-heftigen ?iaiik, der vomden Poliseibawiten nur 

i„7e? ft. man auf eine haiago InawHWnahme Är Arbste.., rtt Mühe be^elegt werd«, lionnte. 
in Leoeu luiv^    —   Vnfi-r tprkalten Nächten lagen diese Aernisten der Armen hoffen dai-f. ^ o ir, Vom N.aitionalkoaag;reß. Ein vorwitziger 
Ich ■vvill jeden der Zeugen gie, jouf dem nassen Verdef^k. Mit Hohnlachen richtete r),,nrtpqdistriktes herausgesechnet, daß die Bundes- 

rforschen, einen,-nach dem ande^ hpannneo' iman mitten in der Ní«iht die Wasserschläuche zvsi- Lesungt l^t dei" Prafpkt pi« ikammer in der Zeit voa»de? Eröffnung der ordent^. 
,und mit deiTi Marquis von ich j sehen die halberstaiTtfcn Frautn und Kinder. Weder d^ B^^ni^ Tagung bis eu5r Wahl des Präsidiums dem; 
,r-„„ o!^ w,i,. QiiA miachuldiK Schemen, | -yy-immem def Kinder, noch das Schluchzen der machet wird, ^Tirx-ssion! ^ Bagatelle wi 1272 Oontos- de Réis ye- 

Frauen rührte diese Menschen. Beschwerdt®, welche vot i^m^ .Da« Wort, v^ den „teuren Vätern de. 

«»e ~ Ol5«e^X d 
wierschaffen o^ Mutter trc-ten können, ohne : J 

V U „wio« mit AcWlzuk- zum Bau und Betrieb einer Straßenbahn von Madu die Manner erhoben, wurden mit emem Ach^izuK ^ erteijen. Die Balm kann 

Sr ÄÄm'SmmrSieau^^ SlSfweS 

rl.TSäcMck und ihre Pflicht ste^s vor Avenida Rio Br^^.^E. 

'Ir^hSr"Side Frag^ b^twortete mch ^ 
jaJiend. Kein «SO^^her mÄ .hre^ 

ZX Srsie°™rÄchtigen und heiUgen 

Weg ist vielleiciht der bestei, 

ri in Iteem Ha.se.geben ^ 
genheit finden, den Marquis 

Wenn i 

r'rgiS'meLf«'Vaters tmd meine eigene 

E.hTO. Ich will stark sein und bleiton! 

^•l® W^15eMutto Ute aber kein Bett f^^ scheint, als ob die sogenannte gute lu^brasilian^. heiß gebiet. Ihe Mutteil^^^ e Gesellschaft der Bundeshauptstadt ubereinge^ 

kommenen ivmu« Lungenent- se auszutragen, damit ja recl 

S^gfSn^SÄt Karb an din Pol- ^hauyiel 

inde Vnt auszutragen damit ja recht viele Zuschauer das die Demission ganz sicher bevorstehe un 
Morgen hatte das Kmd die können. Diesmal waren die admirai Alexandrino de Alencar bereits 

Vaterlandes" ist alsft voll und am Platzç., 

Mai'ineminis,i?erium. Sei.i< einer Reih^. voöl 
M<»aten tauchen ^raer -wieder Gerüchte a,»^, daßl 
der Mariniminister, Vizeadmirsili Belfbrt Vieira, «litl 
Rücksicht auf seine stark ai>g>egriffene G.^undheit| 
von seinem Posten zurücktreten werde. Mes© Ge- 
rüchte werden ^ber immer -wieder dementiert und] 
der Minister ist bis heute im Amte gebiieiben. Jetzt] 
heißt es aber wieder mit '^ßer Besti^eimtheit, daßj 
die Demission ganz sicher bevorstehe; und daß Vizi' 

zum Nach,-.! 
z,unuuii5, V -Dt. IT Qfrpnp- KTp Kamnfhäline die Herren Paula BastosI und Pereira ! folger des Heim Belfort Vieiia in Aussicht genoiBt 
gen dieser unmenschhchen ^h^idlung. Jugend eine enge Freimd!- men sei. Alexandilno de Alenc^ war bekanntliehl 
Lmmen ist dieseö n öS ^hSt t^rtenrl^l^^^ zum Breche führ- schon unter Affonso Pernia mvd Nilo Peçanh^ Ma-I 
der einzige auf dem „Sirio . Gewiß, ^ Basfcos bezog; vor einigen Monaten 1 rineminister. Gleich nach dem Hegierungsantrittel 
in dieses^Land gekommen, um ai "orgeln^mid^zu ioi Stadtteil Fa> Marschall Hermes da Fonseca begab er sich naclj 

Europa, WQ ç>r sich jet# noch aufhãlt^ 
>-en. ^Venn mich mein ^^SÍ|sSenS ÄÄ 

(Fortsetzung' folgt.) 
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Politisch es. ^lehrcrc Politikei" bemüten sich 
daMn, daß Bferr ;i)r. Bemardino de Camposf'.föj- den 
durch den 'Tbd dns Herrn Campos Salles erledigten 
Scnatorensessel als Kandidat aiifgestelK ■w^'xie. 
Diese Ivandidatui- erseheint imajigiebracht, (lehn Hejr 
Dr. Beraardina de CainiX)s ist bekanntlich' schoiT B(^.t 
Jahren seines Augenliclajtes beraubt. ' 

Finanzsokivetariat, Es iieißt, d^ ^'oi' der 
A%/áhi-t des IJeiTi) Staatspräsidenten ijach Guarujá 
d<y neue Finanzsekrcfcâr eraäjint weixlen wird. Vor- 
läußg- wei-den drei Kandidaten für diei^s hohe Amt 
genannt — die Hen-en Pinto Perraz, Nogueira Mar- 
tins und Eloy Chaves. I r 

■ iVoin Sport. Die paulistaner Fußball-Liga will 
eine kombinierte Mannschaft nach Argentinien schik- 
kon, damit sie sich mit den dortigen Spielern mes- 
se. Leider wird jetzt sclion davon gesprochen, daß 
die Leitimg der Liga b^i der Zusam^nensetzung der 
Maiiiificliaft nicht von fiein Gesichtspunkt ausgegan- 
gan sei, von dem nian bei einer solçlièn Sache unbe- 
dingt ausg-ehen muß. Man habe neben sehr guten 
iSp)<-le:n ,aue"i Leut« ausgesucht, für die nicht das 
iiportliche Können, sondern andere Erwägungen spre- 
cncn. Das wäre schon das denkbaa' verkehrteste, 
noch schlimmer erscheint uns die Sache aber durch 
dio -Mitteilimg, daß das Traiiiiwg der Mannschaft, 
nicht richtig betrieben werde. Viele der Spieler ver- 
Ktäiiden, immer neue Entsclmldigungen anzufühi^en, 
Imi dem Training fern zu bleifeenii — Unter solcliih 
Umständen wäre es besser, die jongen Herren blie- 
ben zu Hause, denn es ist absolut nicht so dringend, 
sich vor den Argentinieni'*zu blamieren. 

Festliche Ehrung Karl Jörns in. der 
Gesellschaft Germania. Nachdem Bich 
gestern Abend der berühmte große Künstler Éarl 
.iöm im Munizipaltheater, mit einem hierzlichen „Auf 
Wicdei-sehen" verabschiedet hatte, begab er .sich 
einer 'liinladung des Vorstandes fol^nd zum IÇiub- 
haus der Gesellschaft Germania. 

Das besonders die Ix)gen und die Eänge füllende 
zalilreiche Publikum hatte den j^xjßen Sänger, im- 
mer wieder hervorgejubelt und ihn zu immer nçuen 
Zugaben und Wiederhohmgen veranlaiM;, unser so 
außerordentlich gefei^ei* als eminenter Künstler 
wie als Mensch gleicli sympathischer gTOßor .deut- 
scher Ijandsmann liatté Ix>rbeer- mid Blumenspenden 
in zum Teil riesigen Dipiensionen dankend entgegen- 
genommen, das ihm voll Hei'zlichkeit zum' Ab- 
schied zugerufene „Auf Wiedereeten" dankend und 
zastimmend erwidert, als sich ein Kreis begeister- 
ter Verelu-er mit ilun in den schönen Klubräumen dei* 
Germania wieder z«'einer festlichen Abschiedsffeier 
zusammenfand. 

Von Herrn Dr. Lehfeld schon an der großen Frei- 
treppe begi'üßt wurde HeiT Jörn bald von den 
zahlreich mit ihren Damen erschienenen'Vereins- 
mitgliedem umiingt und bald nahm man bei den 
Klängen des schönen Hausorcheraters an den zahl- 
i'cichen mit Blumen reich' geschmückten Tafeln' in 
kleineren Ginippen Platz. Bei einem ausgesucht 
vorzüglichen Soujier entwickelte sich auch hier die 
herzliche Pröhlickeit, die in diesen schonen Bäumen 
stets herrscht und die besonders auch der gi-oßo 
Ehrer^ast stets um sicli zu verbreiten pttegt, und 
nach herzlichen Worten^ die Herr Konsul Will, 
HeiT Dr. Lehfeld und besonders Herr Dr. Brembefg 
fanden, erhob HeiT Jörn sein Glas und dankte'.'in 
längerer Redß in herzlich bewegten "Worten wieder; 
und wieder für die so außerordentlich lierzliche 
Aufnahme in Säo Paulo. In launiger Weise schil- 
derte er;-wie er von Kollegen und Kolleginnen stets 
gewarnt woixlen sei, nach Bi'asilien zu gehen and 
wie er diesen wohlgemeinten, aber auf gänzlicher 
Unkenntnis basierenden ),guten" Ratschlägen ent- 
gegen'sich doch.' zu der Eeise entschlossen habe, daß 
es ihm .Herzensbedürfnis sei, bald wiederzukommen, 
imd zum Schluß zerschmetterte er das Glas nach 
echt russischer Sitte an der Wand mit dem Rufe; 
„Dies Glas der dêutschen Kunst in Brasilien!" Na-, 
türlich wurde au'dh' der wackere unermüdliche Be- 
gleiter in „jeder Gestalt", wie Hen- Dr. liChfeld sich 
launig ausdrückte, KapellmÄster Willy Tyroler, 
entsprechéhd g'efeiert, und nach dem Kaffee begab 
man sich in den großen Saal zum- Tanz. 

Vorher aber zei.gte der große Sänger, daß: er (üne 
Müdigkeit überhaupt nicht kennt. Hatte er -schon 
vor dem .Konzeii; im Haiise seines begeisterten Ver- 
ehrere und „ßreunde^s^ Professor Felix de Ortero in 
iutirufia Ki,-r!ise de-ssen entzückende melodiö- 
sen Komi>ositionen gesungen, dann ein wah- 
:v.s liiesen-JEionzertprogl-amm absolviert, so bestieg 
er nun aucli im.. Germania-Saal nochmals das' Po- 
ditun und sang" einig-e hen-liche Lieder, die mit rau- 

■ .'ichendeni Beifall aufgenommen "win^den. Nach die- 
, Kern ci'neuten,. ki'ui&tlerischen Genuß setzte die Mu- 
«ik ein luid noch lange drehte man sicli bei faszi- 
nierenden Walzei'klängen im Tanze. So schloß auch 
dip.^er letzte Atend seiiies hiesigen Aufenthaltes mit 
.^loßen herzlictien Ehrungpn für den großen, uns 
iu io lau'zcr Ze;|: lieb und teuer gewordenen Künst- 
ler. und auch avü" rafen ihm zu: ^luf baldiges fro- 
hem. Wiedersehen! Am U. d. M. singt Karl Jörn 
iu fe'auto.5, am Sonntag, den 13., im Grand Hotel in 
Guanijá, am 14. wieder in Santos und ajn 18, in 
Rio de Janeiro, dann entführt uns ihn sein Siegtes- 
zug ins ,Nachbai-land Argentinien, na-ch Buenos Ai- 
res, weiteren jirfolgien. entgieg'en. 

Das S c h w u r g e r i c h t hat. am Montag ein Ur- 
teil gefällt, mit dem die Bevölkerung zufrieden sein 
kann. Vor einiger Zeit verfühi'te der Privatlehrer, 
Jçisé Moro eine seiner Schülerinnen, die iioch nicht 
das vierzehnte . Lebensjahr erreicht, hatte. Er ver- 
kehrte mit ihr längere Zeit, bis er sie verleitete, mit 
ihm nach'Bio de JaJiöiro zu fliehen. Auf der Sta- 
tion wurde da-s seltene Paar verhäftet und gegen 
Moro wurde der Prozeß eingeleitet. Vor das Schwin^- 
gericht gestellt, wurde der Letoer zu fünf Jahren 
Gefängnis vehirteilt. 

Zu hoch gegriffen. PJiner unserer curity- 
■ òaner Kollegen l>erichtet allen Erastes,- daß in der 
paranaenser Hauptstadt sich ein deutscheç Globe- 
trotter aufhallte, dçr in etwas m,ehr als einem Jahre 
iiber fürifzigtausend Kilometer ziiriickgelegt,. habe., 
Tausend Kilometer in der Wochen mehr als hundert-í 
undvierzig Küo'iüeter an einem Taget das ist des, 
Guten nun doch etwas zu yiel. 

,,('.afé Suisso". Unter diesem Namen \vird heute 
nachmittag, in der. Rua 15 de. NovembrQ Nr. 11 ein 

: neues Kaffeeliaus eröffnet. . 
K ,ö r p e r V e r 1 e t z u.n g. Am -âá, Juiü wiu^dé, in 

,(lcv Rua Anna Nery ein Portugiese nariieais AntO: 
nio (le Figueiredo durch einen Revolverschuß in der 
Brust lebensgefälü'lich verletzt. Esi. war spät abends, 
(Iii.' Straße war schle.clit beleuchtet, und s.o gelang, 
es dem Täter, zu entkonunen, ohne daß uiän seine 
Pfrsöüliehkeit iiätte feststellen köunen. Dafür wiu-- 
dci! aber zwei Brt'ider namens Cosme verhaftet, die 
sif;h in dor Nähe des 'Patorts befunden hatten 'und 
.■Ulf die der Vci'ducht fiel, sie könnten an dem Ver- 
l)r('-('hcii beteiligt gewissen sein. Rinor von ilnion, .loãn, 

BKiß'te bald wieder fi'élgela,sscji "ív.crden, wj'il ihm 
dis" Nachweis gtilang, daü er mit dem Konflikt nichts 
zu iun habe. Der andere, José, blieb .aber gefangen, 
deiiB ei- vei-wickelte sich immer in Widersprüche. 
Jetzt Ijat sich dieser J.osé Cosnie zu einein Geständnia 
b'equejat und erziählt,' "daß ein gewisser Antonio 
Hoppe (fcn Schuß abgegeben habe. Antonio de Fi- 
gueiredo habe ihm, José Cosine, einen Schlag- mit 
dem Regenschirm versetzt, dai'auf habe'Hoppe sich 
eingemischt imd auf Figueiredo geschosisen.. Nach 
dieser Erkläamg suchte die Polizei nach Hoppe, der 
wßr aber nicht mehi* a,ufzufinden. 

Nicht-Jurist kann die Haltlosigkeit eijier solchen 
Entscheidmig ermessen. Es ist klar, d;i:ß' nur eine 
solche Strafe verjätaen kann, die noch hicht abjgebüßt 
ist; mit anderen Worten: die Verjährung' kommt nur ! 
solcheji Individuen zugoite, die sich durch die Hucht ' 

KabeinaciiriGliteD yoid 8. Jiili 

Deutschland. 
„ . ~ Hamburger Kaffeefirma Stucken-Andrese« 

der Strafe entzogen haben. Den sich versteckt hal- , ihre. Zahlungen eingestellt. Die Aktiva des' Han- 
tenden Leuten kann das Ui-teil des Gerichts aber , i^es. beti-agen fünf und die Passiva neun Millionenj 
nicht zugestellt werden und somit ist füi- einen sol- | ^lark, 
chen, nach der Entscheidung' des SiberstiÄ 8. Juli feierte Graf Zeppehn seinen 75. Ge- 
gerichtes, die Verjäln-ung nicht vorhanden, damit , bturtstàg'. Unter den zahlreichen Glückwiinsthtele-> 
ist aber die Verjälirung so gilt wie ganz abgeschafft, gi'amraen Ijefand sich auch eins Kaiser Wilhelms, 
denn sie komnjt nur denen zugute, die sich nicht | ~ Siühlhausen kam es zu einem heftigen Zu- 

Selbstmord. Gestern erschoß sich der 25jäh- durch die Flucht, sondern durch die Stellung einer ! ®<™ii^eiistoß zwischen streikenden Ai-beiteni und der 
ligo italienische Arbeiter Henrique GiudiOí. Die Ur- j Kaution der Strafe entzogen. Wenn also einer in , Polizei. Es gab mehrere Verwimdete und einen Tb-! 
Sache der Verzweiflungstat war darin zu suchen, ! feeiner Jugend dem lieben Mitmenschen eine derbe ' (Welches Miihlhausen gemeint ist, ist aus dem 
daß die Bl'aut Giudices die Verlobimg aufgehoben , Ohrfeige gibt imd für dieses Verbrechen zu der höch- 
liätte. fiten Strafe des Art. 303 verurteilt wird, sich aber 

Tologranmi nicht ei-sichtüch.) 
Frankreich. 

- - Einem Brasilianer aus' Rio de Janeiro, HenTf 
Aiitouio Seabra, ■v\Tii'riA 

Viertes Konzert Karl Jörn. Mit dem g>'- durch die Flucht dem Strafvollzug entzieht, so kann 
etiigcn Konzci't Ixi&tchlnß der Kammereängvr Herr j er, als alter Mann aus dem Fi^emdc zurückgekehrt,        
Karl Jörn die Serie von vier Konzerten und noch noch ein ganzes Jahr at)sitzen. Stellt er aber die , nach Lissalwn auf der Station eine llandta-sche ge^ 
einmal vei-setzte er dureh Seine Stimme und seinen | Kaution von 8001006 imd wartet ab, bis das Urtéil stöhlen, die füi- 150.000 Franken Schnnicksächen und 

i, wan-de in Pai'is bei der lOinschiffungj 

6000 Franken biU'es Geld enüiielt. 
. , Oberst Morel, der ;ils Naclrfolgci' des Obereten 
Ralagny, die iXihnmg der französisciien Instruk- 
tionsmission in São Paulo übeniehnien wird, ist nach 

her\'oiTagend schönen Gesang' das zahlreiche Audi- '^gefällt und ihm mi^-eteilt worden ist, um erst dajin 
toriiun in helle Begeistening. ' j 'das Weite zu suchen, da kann er nach ein paar 

Zwei kleine englische Lieder, denen der Konzert,- : Jaliron wieder unbehelligt sich in seiner Heimat 
geber ein drittes Extra-Progi'amin hinzufügte ■ niederlassen, denn seine „Sache" ist verjäJart. Böse 
tatlon song: „AU down ufxjn the Swaney live.r"), or-1 Leute werden vielleicht .sag"en: die Verjähnmg' kostet ' "'^'"asilien abgereist, 
ölfueten den Reigen. " , eine bestimmte Summe. | Italien. 

Da? darauf folgende „Der Lindenbaum'" von K 'liu-!, A uch eine Auffassung'. Iiiner unserer Rio- :. - dei' letzten S'ohlaoht zwischen Iksliiinen und 
Ix'i't war zweifellos eine der vollendetesten'Leist-an-i Kollegen bringt die Meldimg, daß der Ackerbau- ^^üenischon Truppen haben laut neuesten Naxdr- 
gen, die uns Jörn in seinen Konzertabfenden gebo- scla'etär der Vereinigten Staaten von Nordameiika j '''cliten auf italienischer Seite fünltaii-SLMid Mann teil- 

Klavier-Literatur ihres gleichen sucht? 
Von .anderen Vorti'ägen aus dem reichen Pro- 

granun seien ei-wäJint Arie aus „Der Rosenkavalier", 
ferner eine . sehr anstprechende. Komposition von 
Gunkel, und zwei russische, \^n denen uns daä-.^^vei- 
te, ein Volkslied, seiner Orlgimalität Avegen ganz be- 
sonders gefiel. 

„Der Sieger" von H. Kann wurde von dem Kon- 
zetigeber mit besOnde'rer Verve vorgeti'ag'en. 

AVir siiid Herrn Jöni dankbar dafiü-, daß ei' uns 
'in: seinen Konzerten Gelegenheit gebotcii hat, Lieder 
weniger bek^annter Komponisten kennen zu" ler- 
nen, wir, die wii' liier nur iminèr dieselben Schmar- 
ren aus den bekannten italienischen Openi zu hören 
bekommen. Hugx) Kanii hat eine gi'oßere Anzahl 
Lieder geschrieben, und „Der Siegeir" wird zu einem 
seiner besten gereclmet. 
„Untemi Mandelbaiun" von Victor Holländer, war, 

von Jörn g-esungen, nicht wiederzuerkennen. Unter 
den Händen dieses Zaubermeistei-s des Vorfegs 

gen, die uns Jörn in seinen Konzertabfenden gebo 
tcn hat, und gmiz besonderer 13ank dafür gebülu't 
dem Ki'uistler, der in den jüngstt^n Tagten vielen 
unserer Landsleute, die selten oder vielleicht gar 
nicht die alte Heimat zu besuchen Gelegenheit ha- 
ben, die Schubert'schen I^ieder näher gebracht hat. 
G-erade Schubert wii'd von den Neuerem nicht g^- 
nügend gewürdigt, weil sie ihn nicht verstehen. 
I^eute, die mit dem Vei*stand Musik schreiben, mit 
Reflektion komponieren, sind für die zarte Einfach- 
heit und Innig'keit Schubert'scher und Schumann'- 
scher Lieder nicht zu haben. Man erinnere, was 
Claude Debussy, heutzutage der eigentümlichste Mu- 
siker I^anki-eichs^ sich über Schubert zu sagen er- 
laubt: „Seine Lieder sind nicht verletzend, denn àje 
çrlmieni an den Inhalt der Schubläden sanfter al- 
ter ^iädchen aus der Provinz . . . an verblichene 
Länder . . . vei-trocknete Blumen . . . vergilbte 
Photographien! Siç, wiederliolen denselben liffekt in 
unzähligen Strophen etc. etc." Das ist-die eigentüm- 
liche Veretändnialosigikeit fiu* gxisunde und Avirkliche 
Musik, die allmäJihch mehr und mehi' umi sich gl-eift. 
Und wie jämmerlich stüi'zen striche abgesclunai'kten 
Urteile in sich zusammen, wenn uns Schubert in 
seinen Liedern „viva voce" gxis^imge)! g-egenüber- 
tritt, gesimgen von einem großen Künstler wie ge- 
stern Abend. Und wer könnte sich dem verschlies- 
sen, daß, Schubert in der Begleitung zu „Der Linden 
biaum' eine Tonmalerei gelungen ist, wie sie in der Die Yçrlçtzung ist nach der Ansicht der Polizei- 
TT"!--—? T'i. i  *1   -T.i« ^ /-Í O 

Vereinigten 
sich sehr lebhaft, für die Viehzuct in Südamerika genommen. Es handelt sich demnach wirklich nicht 
interessiere und einige Fachleute nach dem La ; kleine ReÜKíreien, sondern um eine Rebellion, 
Plata-Repubhken sowie nach Brasilien entsenden '^ie sehr enist genommen wei'den muß. 
wolle, damit sie untei*suchen, ob hier eine Produktion Eng^ 1 a,nd. 
in gröi^rem Maßstabe und die Zubereitung des Go- ~~ ^^er Mann de]- „vci-botenen AVege", Savage Lan- 
frierfleisches für den Export mög'lich sei. An diese I doi','hat wieder einen Artikel losgelassen. Er erzählt 
Meldung wird dio Meinung getoiüpft, daß, es sich \ ^iiie Reiseerlebnisse im brasilianischen Stallte Go- 
hier nur um eine besonderç Fl-tJundlidikeit dem bra- | > Niemand habe ihn begleiten Miellen, uiid de«- 
silianischen Minister des Aeußem handeln könne. | habe er sechs Vei'breicher als Reisebegleiter 
Der nordamerikanische Ackerbausekretär wisse wohl aimelimen miissen.^ \'^on diesen hätten einige, nach- 
gai' nicht, daß hier die meisten Menschen am 
Fleische nur etwas riechen kömiten, weil das 
Essen für sie zu teuer sei. Der Kolleg© schließt 
mit den weisen AVorten: „Gott bewahre uns davor, 
daß die Yankees das bißchen, das wir haben, für 
den Preis uns wegnehmen, den wir bezalilen. Da 
^drd in Brasilien wohl kein Fleisch meto' g^egesesen 
werden". Das ist wahrhaftig eine interessante Auf- 
fassung. Der Kollege bildet sich ein, die Amerika- 
ner würden daduixjh, daß sie sich für den Fleisch- 
export aus Südamerika interessieren, das Produkt 
verteuern. Daß der Ausfuhr eine Massenproduktion 
und somit eine Verbilligung des Artikels voraus- 
^hen muß, daran hat er nicht gedacht. 

Messerheld. Der Schwarze, Theodoro dos San- 
tos verletzte g-estera abend seinen Rassegenosseu 
diu'ch einen Itasiermesserachnitt übei" die Rippen. 

ärzte ung-efälirUch. Theodore dos Santos, der ei-st 
19 Jalire alt ist, hat eine „interessajite" Vergangen- 
heit. Er wai- auf zwei JaWe in der Besserungsaw-, 
stalt intenaiert, von wo er aber schon nach einem 
JaJire ■Reißaus .nahm. Darauf Aviu-de . er Matrose der 
natioiialen Kriegsmarine, aber sdion nach ei»ein 
Mon^t'- dessertierte er, lun nach; Säo Paulo zu kom- 
meii, wo ei' Fabrikai'beiter wm'de. lir wohnte bei 
Joäo Salamäo zu Miete, der mit seiner Schwester in 
wilderf Ehe zusammenlebte. Aus irgendwelchem 
Grunde bildete Theodoro sich ein, daß er keine Miete ' 

lom sie ihn bestohlen, das lAVeite gesucht und die 
anderen hätten ihn ermoixlen wollen. — Die Ge- 
schichte ist nicht neu, denn Savage Landor liat sie 
schon öftere erzählt: der gute ^Mann meint wohl, 
mehrmals gelog-en ist ebensogut wie einmal die 
AVahrheit gesagt 

—; Eine der Führerinnen der AVaJilrechtsAveiber, 
Silvia Pankhuret, wurde wegen Aufreizung zu drei 
Monaten (Gefängnis verurteilt. Das rabiate R-auen- 
zimmer erklärte nach der Verlesung desl Urteils, da® 
sie gegen die Venu-teilung duixíh Enthaltung voQ 
Speise und Trank protestieren weMe. (Man sollte 
ihr das Vergnügen lassen.) 

- - In Leith, Schottland, haben sich die Hafenai'bei- 
tei' in den Ausstand erklärt. Die Re«der baten dai'auf 
<^hincsische Kulis angenommen. .Als die Asiaten her- 
iuil'uhi'en, wunle der Eisenbahnzugi von den Sti'ei- 
kern angegiiffen. Bei dem dadmxih entstandenen; 
.Konflikt A\"urden mehrere Streiker vmd zwei Polizi- 
sten &ch\ver verAAiindet. 

Spanien. 
— Bei xllcazar hat zwischen si)anischen Tnii)pen 

und mamischen ßajiden eine regelrechte Schlacht 
^titattgefnnden. . Mehrere tausend Mauren giiffen das 
spanische Lager an, den Soldaten gelang es. aber,, 
den Feind zm'ückzuschlagen. Ueber den Umfang der 
'A erliste ist noch nichts tekannt geworden. 

Vereiniglte Stiiaten. 
Der Ex-Präsident Theodor Roosevelt veröffent- 

zu zalikaj..brauche, weshalb es zwischen beiden zum | lieht im „Outlook" einen lajigen Artikel üter den 
Konflikt kam. Um den Unannehmlichkeiten aus dem j »w,^ibanischen jManister des Aeußein, Dr. Ltturo Muller, und dessen Reise dmxih Noixlämerika. Der AVoge iai gehen, verließ Theodore Säo Paulo und 
ging näch Santos, wo er bei der englischen Eisen- 
balto Beschäftigung fand. Jedenfalls wm-nite es ihn, 
daß Joäo' Salamäö von ihta die Bezahlung der Miete 
verlangt-*'habe und er kam gestern mit dem letzten 
Zuge, nach Säo Paulo in der festen Absicht, den letz- 
teren naéh einem besseren .lenseits zu befördern, 

scheinen sich sogar „Reißer" wie „Am Rhein und :ihm nicht gelang, denn i^laJnao_wuMe, wie 
beim AVein" gänzlich zu verAvandeln. v. i i;<isagt, -nit.r leiciit verletzt. Dieser Tlieodoro dos 

Nach dem Vortrag' der kleinen diglischen Lie- | . 
der zu Anfang des Konzerts blieb das'Publikum noch ! Triu'm'ph eines brasilianischen -^rz- 
etwas kühl und reserviert, abei' nach Schíibcrts ! tes. Der paulistaner Arzt Dr. Caidos Botelho Filho 
„Lindenbaum" erAväraite es sich méhr und inehr. hat auf der int^^ationalen Ausstellung in G^nt für 
und der herzliche Konnex zwischen Podium imd ; seine l>akteriologisèhen Arbeiten die g-oldene Me- 
Zuschauen'aum stellte sich wieder eiif wie am'drit-I erlfalten. 
ten Konzertabend, jenes eigentümliche G-efühl des i Vcrgiftling. In einem unbeobachteten Aug'en- 

Artikel ist in sein* anerkennenden Ausdi'ücken ge- 
halten. — Roo^vélt Avird im Monat Oktober nach 
Brasilien kommen und dabei Rio de Janeiro, Säo 
Paulo und die Sei'töes im Inneni desi Landes besu- 
chen. 

Lage auf dem Balkan. 

Der Krieg zwischen Bulgarien und Serbien ist 
nach der Ansicht der meisten Berichterstatter nn- 
A-ei'ineidlich. Ob die anderen Länder auch in den 
Konflikt eingreifen werden, das ist noch ungeAviß, 
denn es ist möglich, daß Bulgarien, um gegen Ser- 
bien freie Hand zu haben, die AA'"ünsche der Grie- 

Verständnisses mid Zusammengehörigkeit zwischen , ^ilick tríínk ein zwei jämiges Töchterchen des in der ■ chen erfüllt und diese somit von (fer Beteiligung! 
Künstler und Auditorium. ■ ' ' —-ir r)„„ i„... rr .l 

Mit großer Li,eben&Avürdigkeit und. echt kfyistle- 
rischer 'Pi'eig'ebig'keit erweiterte Herr,, Jörn .?^uch 
g-estern Abend wieder sein Pi'Ogramm betrâchtliçíh. 
So gab er uns außer dem anfangs erAvähnten „Plan- 
tation song" noch „AValther vor den' Meistern'.' aus 
„Hie Aleistersinger"., ^„Am stillen Herd", femer das 
„Solo di Rodolfi" aus „La Bohême" und v(5í*^liero 
Schumanns ,,Die beiden Grenadiere", die lêt'íté.rév 

llua Hip|)odromo wohnhaften .João Mendes eine Por- am Kriege abhält... Interessant is^t die Haltung"Rn- 
tion CrcOTin. Grücklicherweise gelang es dem herbei- mäniens. Dieses Land hat zuerst mobilisiert., jetzt) 
gerufeneii- Polizeiarzt, duteli »Mn Gegenmittel das gibt ps aber bekaimt, diiß die Alobili'Sierung frtihe- 
Kind außer Lebensgefahr zu s(itzen. " Istens am 20. ds., beendet seih werde, denn Rumä- 

. Abreiá''e. Gestern reiste 'Heir Dr. Firniiano j nien wolle die EntAvicklung der Dinge beobachten, 
Pinto, Kommissar des Staates >São Paulo in. Paris, Das heißt mit anderen AVorten: Rumänien will zu- 

Begleitung-seiner Familie naöh Eiu'opa ab, um in 
wieder die Leitimg des ihm unterstellten Ikn'ea.u;^ 
;zu übernehmf^p. Für den uns abgestatteten Ab- 
schicdsbe.such sagen wii' uh'seren besten Dank. 
'■ — Am "gleichen: Tage trat der Ex-Präfekt von 
Säo Paulo, Helir Antonio Prddo, eineWergnügungs- 
reise nach Europa an. AVir wünschen^vden Abge- 
reisten eine recht; gute Fahrt 

. Familie Cambos Salles; Frau Anna Oampos 
Salles, Witwe des jüngst verstorbenen Staatsmanr 
lies, ist von Guarujá nach Säo Pa^ilo zuräckgekehrt. 
Ihre Kinder werden in ihrer Gesell^haft bleiben. 

■ Abgefäßter Sclfwindler. Der Polizei ist 
es gelimgen, einen gefährlichen SG.hwindler abzufas- 
sen. Es ist dies ein gewisser Fritz Hugert, angebhclV 
österreichischer Nationalität, der auch die folgen- 
den Nani^ fülnt: Leo Reitel, Otto-Schultz und Fritiü. 
Schutz. A^'oi" einigen Tagen „kaufte" tlieSer Mann in 
dem Juweliergeschäft der Heiren Salvatloi'^-und Car- 
niiiie Pastorej^ Ladeiro General Carneiro, einen Bril- 
lantring im Werte von 1 :.300.$000. Bevor er den 
„Kauf" endgilti^ abschloß, ersuchte er einen der 
Eigentümer des Geschäfts, ihn nach der Avenida 
Ranger Pestana zu'begleiten, wo er in dem ,,Hotel 
Bellä' Napoli" mit seitier Frau abgestiegen^^ei. AA^enn 
der Frau der lling- gefalle, da Averdc er ihn behalten 
und dent Begleiter sofort die Summe aushändigen. 
Heri-'feElvador Pastoi'ie. ging mit und blieb im AVaate- 
zinimer-des Hotels sitzen, wäln^end Hugert sich an- 
geblich zii seiner Frau begab. Der.Kaufmann Avartete 
stimdenlang und als Hugert hoch immer nicht or- 
fechien, wiu'de er ungeduldig. Er: rief einen Kellner 
imd erkundigte sicli nach Hug^art. Zu seisem Schreck 
erfuhr er, daß ein solcher Mauii ini Hotel nicht ab; 
■g-cstiégén sei.-Jetzt blieb ..Pastor.e nur dei':;.Weg zur 
Polizei, dei^n Nachforschungen ;auçh insofern„Erfolg 
Hatten, als der Schwindler . bal^ abg-efaßt. werdeh 
-konnte.' Hugeri hat wegen,., âhníichér A^erg;í'hèn. iii' 
São Paulo zvA'eimal, in Santos zweimal und in Buenos 

Komi>osition mit außerordentlich dramatischem Aus- 
druck, zum Schluß mit visionärer Begeisterung vor- 
getragen. "Dieses großartige Lied, Avie sonst nocjii 
mehrere Nummeni aus dem Pn^amm hatte .Herr 
Jöni auf das lebhafte Drängen des Publikürng hin . 
zu, wiederholen. , ' ' • 

AVas die Begleitung anbetrifft, so bcAvalirte Herr 
^^'illy Tiroler sich Avieder als großer Künstler. 

Alien, die Gelegenheit hatten, Herrn Jörn sinken 
zu hören,; Averden es aufs lel)hafteste bedauern^.daß 
er nun scheiden muß. ' 

Aus dem beifallsfreudiim« Verhalten dei* Höret* 
dai-f unser Gast den ScíiluB ziehen, daß er sich in 
unsere Herzen gesungen hat und daß er seinén Platz 
darin behalten Avird. 

Als die letzte Note verklüiigen wai-, belnelt das 
Publikum, -bereits: verwöhrit diircli. die vielen Zu- 
gaten des Sängers, seine Plätze inne, unter "nicht 
enden wollenden Anplaus. Vielleicht zehnmal mußte 
Hen- Jörn an die" Rampe .treten, und als dami von 
verschiedenen Seiten aus dem Publikum der Ruf 
erscholl „Wiederkommen" tönte vom Podium .ein 
frôhlÍGlies„Auf AViedei-sehen" erab. Daß sjch' di^s. 
erfülle, ist unser lierzlicher AVunsclj. Àuch wir rufen 
„Auf Wiedersehen". 

AVie AAir noch hinzufügen Avollen, erhielt Herr Jörn 
zahlreiçhe Bhnnen- ujid Ix>rbeei'spenden, letztere in 
.Gestalt einer-riesigen. Lyra und.,eines geAValtigen 
Kranzes, mit großen; A\^idniungssçhleifen. " :. 

AVann verjährt der Strafvollzug.,?. Mit 
dieser Frage hatte sich das Justiztribunal zu be- 
fassen.-.Es handelte sicli därtini, festzustellen, Avann 
der,..Strafvollzug' bei kleiiléreh .Verbrechen, AVelöhe 
die Steliung ciiier Kaufion" zulassen, wegen Verjäh- 
.rung außerJvraft tritt./ Einen,einzigen Richter aus- 
genommen, Avaren, alle .]\Iitg]iedei* darin einig, daß 
die ^èit, A'on der'A;ei*setzuíj,g in den Anklagezüstahd 
an berechnet werde. Diese'Fests'tellung' hättö aber 
einen rpin theoretischpn AVert, denn das Oberste 
Bundè&g'éricht,,;àn'dessen Entsclieiduiigen das Justiz- 
tribunal .sich . 'zu, 'halfen hat, liät bereits fQst- , 
j;eftctzt, daß ditf' Zeit voii der uZstelluhg fâès j tg''6Word'èn. Der Gauner I,iàt iíun einen. Anzug,, in, j Werlich, A. Nohel, August .Schneider-Stacher, Bar- 
(Jrteils zu zähien'sei. Diese Entscheidung des Ober- i ctosseli Tascljen außer Geld und anderen-Wertsachen j bai'ä AVilleke, Fr. Kruse, Emilie Hecht, Paul Dreher, 
sten Blmdesgenchtes Avurde von dnigen Herren des | sich die; Identitâtskàiie. "befand, aus, dem Hause,"Nr. i Nicolai! Steffen, Ernst Pairisch, Heske, Willy Ulach, 

sehen, wer der Stärkere ist und dann mit ihm gehen. 
Diese Haltung ist sehr veniünftig, denn auf'diese 
AVeise setzt man sich keinen großen Gef;ihren aus 
und behält am Ende d<)ch noch den Ruhm des Sie- 
gers. 

AA^ie die-.St\;^itkiä[te auf dem Balkan gegenwärtig! 
eigentlich verteilt sind, das ist den vei*worrenen Te- 

Silegrammen nicht zu entnehmen. Nach einer Depc- 
,$che sind, die Bulgaren in Serbien eingeih'ungen, 
j;iach einei- anderen Aleldinig ist aber das direkte Ge- 
genteil gescl^çhen und liefinden sich die Serben be- 
reitSi auf bulgjmschem Boden. 

^sörgniserregend ist die Nachricht, daß- sowohl 
bei d^n bulgarischen Avie bei den serbischen Tnip- 
pen die Cholera a,ufgetreten ist. Zu den Schr eck o n 
des Krieges sollen , sich noch die- Schrecken der 
furchtbaren Seuche'gesellen, und während die Ju- 
gend dei^Balkajivölker. auf den Schlachtfeldern ver- 
blutet ode^:. A"on der Seuche -dahingerafft, wird, geht 
der Sommer zu Eh^e, olüie daß die Felder besteUti 
worden wären,^ sod^ß' Als Dritter im Bunde , auch 
noch dèr Hüngèr auftreten wird! 

Die Regierim^èn Rußlands und Oesterreich-Un- 
gams- haben bekannittMge'ben, daß sie A'orläufig noch 
nicht niobilisieren weraen, denn sie Avollten Eiu'opa 
nicht beunnihigéii. Nur ini ,änßei-sten Notfall werde 
inán die Trappen nach dén Balkangrenzen . . kon- 
zentriereil. Diese Ei'kläi'img''enthält die Mitteihmg, 
daß die Balkanländer ihrem • Schicksal iiberlassen 
werden sollen. Die Welt hatte .erwai;tet, daß Ruß- 
laiid'auf seine Brüdei'chen eã^ Dnick ausüben und 
.ihnen etwas Lebensart beiblfflg'en Averde; dieses soll 
"nun nicht geschehen imd das jedenfalls deshalb, weil 
dei" ungarische Ministei'i)r;äsident^autoritativ erklärt! 
hat, daß OèseiTteich-Ungaril eine Einmischung Ruß- 
laiids auf dem Balkan nicht dulden könne. 

Bi'iefe resp: Nachrichten liegen in der Exp- 
ds. Bl. für: .losef Scheuléh, Josef Adler, Emil Amann, 

Aires dreinial 'niit den Çknicliteii zu tini gehabt. Jetzt j 'Carii^' Jobb, A. Dona, A- E. Fröhlich, ..Jriçderiket 
Sieht er Aviedòr dem l^'ozeß entgegen." . . . ' Voigimarin, Gustavo Aldinger, Cari Bock, Robei'1^ 

Staats ail'Aval t be-s'to.b Ten. Der liier.l>t?suchs.- 
'wtisè Aveihmde..Staatf?a'n,w.alt von Soi:o(;aba', l)i\ .Jáy- 
me A'"illas-Boias,. ist hier -das Ofifer. eines Diebstahls 

Bluhm, Maria Lehnhaitl, Anna Klein, Pesti Heitel,^ 
Bert hold Schlez, Karl AA'^eiiier, Alice Grö.nin^en, Cai'- 
los Schmidlin, Hoffmann, Hedwig Taliman'n, Otto^ 

Justiztribunáls als ein Muster der Konfusion be,- 
.zeichnet;, und .eine?- der Richter sagte, sein einzrigci' 
Trost .-sii noph der, daß die Entscheidung von einem 
Xieht-Ricliter ■ vorfaßt Wurde. Aber auch der 

38 iii der H113' Anna Cintra entAvendet. Der'Spitz- j Chiistine Ryback, Carlos Valentin), IV. Chadraba, 
bub.e wird wohl, g^eschmunzielt haben, als. er auf der Í Ilugen Siegfried, Gottlieb Reinhold, Karl Timm, Theo- 
Id(aititätskarte las, daß der Bestoídcne ehi Staats- idor Ernst, Otto Kadner, Theresa Stuber, .VÍlVc.do Ko- 
anwdlt sei.- , , Iber, .Agnes- Alonig, .Xosef' AViniger.., 
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Eromil lUalideàiQ!!# 

Empfiehlt ihre bebtbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten 

TEUTONIA - heU, Pikenertyp 

BOOK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BBAHMA-PILSENEB - Spezialmarke, heU 

BBAHMA helles Lagerbier 

BBAHMA-BOCK - dunkel, Münehnertyp 

BHAHMA-PO UTEB - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg*: BKABEMIUíJl 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GÜAKA^iY - Das-wahre Volksbiet! -Alkoholarm hell und dunkel! 
X^ioiox'vuig; ixiei Is.osstcnfr'ei. 

Telephon No. III Calxa do Correio No. 1250 

Hotel et Pension Suisse 

1 Boa Brigadeiro Tobias São Paulo Raa Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÄO HEINRICH. 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man ständig inserieren. 

Dampfwaschanstalt 

♦ MODEL© ♦ 

Die grösste a. besteingerichtete in Südamerika 

Wäscht weisse Wäsche, Gardinen etc., etc nach 
den modernsten u. Tervollkomm>^iisieu Systemen 

Beschädiguflg ausgeschlossen, da keine 
Ingredienten, welche das Gewebe der 
:: StoiCe angreifen, benutzt werden 

Es werden, voti Empfang ab, bis zur üeber- 
gabe der Wäsche die strengsten Gesundheits- 

massregela angewendet. 

Tägliche Herstellungsfähigkeit 4000 Kilos trok- 
kener Wäsche. 

it ein unfehlbares Mittel gegeo 
Smstkrankheitea. Ueber 400 
lerzta bescheinigen sein« vor- 
t'ef fliehe Wirkung gegen Bron- 
Utia, Heiserkait, Keuoh^iusten, 

Aithma ud Husten. 

3romij jst das beste iSsendB 

BeruhigungsmitteL 

ist ein Uterus-Regulator 
Erl«ichtert die Menatruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati« 
sehe Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

iiaboratfliitti laait Ii Lapila — Rio de Jaieiro 

^ N s r-s «. K. iX K j. i,N IX- ^ tX K IV 

Preise: 
Herrenwäsche 
Damenwäsche. 
Kinderwäsche. 
Hauswäsc e . 

per D atzend 2$;W 
„ SS. 00 

18500 
.. 2STC0 

Ausführliche Tabelle steht dem verehrten Publi- 
kum 7ur Verfügung. 

Elgentâm^r; Borges & Barros 

Rua 5olon 3 (Bom Retiro), S. Paulo 
Telephon N 14 2769 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institntiou ffir lebenslänsl. Rentanversioherang i. d.Vereinigt Staaten v. B asilien 

Depot anf dsm BundesscliatzaiDt zur Garantie der Operationen 2ÖO:ÖOÖ$ÖOO 
Zentralbureau: 11600 Korrespondenten | Filiale 

Travessa da 86 (Eigen. Gebäude) I in allen Staaten Brasiliens zer-1 Rua José Maurício 115—Sobrado 
S. PAULO li streut i Rio de Janeiro (Eigenes Gebäude 

Gezeichnetes Kapital 12.502:680$ — Unveräusserliche Fonds 4.120 2iS$ 
Eingfetragene Mitglieder bis 5. Juli 66 168 

P ensionen: 
KaBM« A. Ka«se B. 

Bei einer monathchen Zahlung von 1$500 erlangt Bei einer monatlichen Zahlung von 6$000 er- 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebenslang- langt man nach 10 Jahren das Recht auf lebens- 

liehe Pension. längliche Pension 
— Niwiutrn and Bexlenfntit «ratla t«doin d<>r ««e verlwnirt. — 

Schmied und Baumeister, Jedem Bildhauer und 
Kupferstecher boten die Münzen, sowohl die seiner 
Taig© als besonders die römischen Großbrouzen der 
Kaiserzeit, die sog. „Heidenköpfe'.', eine Fülle von 
Anregung zur Verzienmg seiner Werke. 

I Das wäre also das „(jreld als Schmuck". Von 
höherem, weit wissenschaftlichem Interesse aber isfri 
eine andersartige Beziehung zwischen Schmuck Und 
Geld. Hierbei handelt es sich um die Eolle^ diè 
der Schmuck in der Entwickelungsgeschichté der 
Zahlmittel spielt, also im Gegensatz zu dem .„Geld 
»lä Schmuck" um den „Schmuck als Greld." 

I Um diesem Problem näher zu kommen, muß 
mr-.n rohon weit in die Kindheitstage des Mensch'en- 
geachlechts zurückgehen und sich sowohl mit der 
Psychologie des primitiven Menschen wie mit den 
Anfängen der menschlichen rR''irtsclraftsformen im 
allgemeinen und dem Beginn "des Tauschverkehrs, 

! aus dem sich der Begiiff des „Geldes" entwickelte, 
j vertraut machen. So ergibt ■ das Thema „der 
Schmuck als Geld" zu den verschiedensten Gebieten 

! Beziehimgen höchst interessanter Art, von denen wir 
juns bei oberflächlicher Betrachtung nichts würden 
' träumen lassen. 
i Auf der untci^sten Kulturstufe betreibt der Mensch 
; reine Eigenwirtschaft, d. h. die Glieder der Familie 
; stellen alles, was sie zum Leben brauchen, helbst 
her. In dem Maße aber, wie die Kultur fortschrei- 

j tet und die Bedürfnisse sich erweitem, verläßt man 
■ die Eigenwirtschaft mehr und mélú'. Es ist nicht 
I mehr jeder imstande, alle benötigten Gegenstände 
selbst anzufertigen und alle durch die verändeiten 

1 Verhältnisse bedingten Arbeiten zu vemchten. 
Jeder wird dazu gedi-ängt, mit fortschreitender Kul- 

' tur seine Tätigkeit zu bescliränken. Es tritt also 
! an Stelle der Eigenwirtschaft die Arbeitsleistung, 
die ja heute bis ins Kleinste durchgefülu-t ist. Aus 
dem Prinzip der Arbeitsleistung eiitstand dann von 
selbst die Notwendigkeit der Beschaffung nicht 
selbsterzeugtei" Gegenstände des Lebensticdarrs, 
d. h. es entwickelte sich der erste Handel, der 
„Tausch". Aber auch diese, bereits höhere Kultur- 
stufe mußte wegen der ihr anhaftenden Milngel 
überwunden werden. Es ist klai', daß der reine 

I Tausch verkehr, d. h. der Umsatz von Verbraucht) 
j gegenständen gegeneinander, auf großi Schwierig- 
; keiten stieß. Der Mann, dem etwas fehlte, mußte 
erst auf die Suche nach <iiuem anderen ^hen, der 
das abgeben konnte, was er benötigte und der nun 
gerade das gebrauchen konnte, woran er Uebei^fluß 
hatte. Und wenn er endlich einen solchen gefunden 
hatte, entsprachen üebiM'lluß imd Mangel nicht in 
der (Qualität einander, denn der Nagelschmied, der 
eine Kuh kaufen wollte, durfte seine liebe Not haben, 
einen Kuhverkäufer zu finden, der gerade soviel 
Nägel nötig hatte, als die Kuh wert war. Erschwert 
wurde der Tauschverkehr dadurcih, daß viele Gegen- 
btändo nicht teilbar waren, andere, wie Lebens- 
mittel, sich nicht aufspeichern ließen. Man mußte 
sich also nach einem Gegenstand _ umsehen, den 
Jeder brauchte, der leicht teilbar war und gut aufbe- 
wahrt und transportiert werden konnte. Der Ver- 
käufer mußte "seinen Artikel zuerst gegen die „all- 
gemeine Ware" umtauschen, für diese konnte er 
dann das kaufen, dessen er bedurfte. Diese Ware 
nun, die zm- Messung der Tauschwerte ,zur Ver- 
mittlimg der Tauschoperationen dient, nennt man 
„Geld". 

Irgend ein (jegenstand, der jedem wertvoll er- 
schien, wurde also zum Maßstab, zum „"Geld". Da 
die Bedürfnisse der Menschen zu den verschiedensten 
Zeiten und an den verschiedensten Stellen der Erde 
verschieden sind, so ergibt es sich von selbst, daß 
die verschiedensten Gegenstände die Bolle des Gel- 
des gespielt haben: Nahrungsmittel und Kleidungs- 
stücke, Waffen und Geräte, Tiere und Sklaven. Ein 
Gegenstand aber hat sich von jeher auf dem weiten 
Erdenrund einer ganz besonderen, allgemeinen Ifc- 
liebtheit ei'freut und ist daher mit am frühesten zum 
„(3elde" geworden und bei ulikultivierten Völker- 
schaften bis zum heutigen Tage geblieben: "dea* 
Schmuck. 

Das licdürfnis, sich zu schmücken, steckt dem 

Charutos Dännemann 

COSMOS 

Komplettes Sortiment 
in feinen und billigen 
Tischbestecken, Schee- 
icn, Tascheämessem 

und Rasierbestecken, 
in Schlacht- u. Küchen- 
messem, Korkziehern, 

Dosenöllner, Tisch- 
glocken 0. s. w. 

versilbert vernickelt, 
poliert. 

@ @ @ 
Beste Solinger und 
englische Qualitäten 

Billigste Preist»! 

Laus, ^ieodemos k €o. 

Spezialhaus für Zollabfertignngen in Santos 

Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen. 

SAG PAULO: 
— Rua da Boa Yista No. 10 — 
Caixa postal 577 .: Telephon 2973 

SANTOS: (3186 
— Roa 15 de Novembro No. 79 — 
Caixa postal 7l :: Telephon 618 

Sui» 100. CstbcíUícgc ttv Gcíjíai^t &c; 
©roÈgiíííctcii cm "i, SJlai. 

S/Oê Sd)ornI)otft'®tntinnl, taí íum (ÔEfcâcl)tni8 
an öcn bei ©lOBßötfdicn íd;tDc: ocitaunDEtín 
{Jtcií>cilstQmpftt ouf òctr. £ci:í_aclufclí!c cuid)ut 
JBUtÒt 

Schmuck und Qe'd. 
Von Dr. F. v. Papen. 

Die Beziehungen zwischen „Schmuck" und „Geld" 
sind zweierlei Art. Sofern man unter „Geld" die 
historisch entwickeiste Form der Zahlmittel, die 
„Münze" versteht, liegt die Beziehung auf d^er Hand. 
Seit es Münzen gibt, haben diese wegen "Ihres ge- 
fälligen Aussehens, ihrer handlichen Form und ihres 
relativen AVertes vielfache Verwendung als Schmuck 
gefunden, sowohl als Schmuck des Menschen wie 
als Schmuck von Gegenständen aller Art. Der 
Alpenbewohner wie <ier Orientale männlichen wie 
weiblichen Geschlechts behängt sich mit klingen- 
den Münzen; Geldstücke verschiedener Werte ver- 
kündeten — und verkünden in einigen Gegenden 

. Deutschlands noch heute — in Gestalt von "Westen- 
und Eockknöpfen den Wohlstand ihres Trägers. 
Der alte Römer schmückte seine Toga mit großen 
in Gold gefaßten Bronzemünzen; silberne Brak- 
teaten, als Gewandnadeln zurechtgemacht oder auf 
die Prunkgewänder aufgenäht, bezeugen den glei- 
chen Gebrauch im Mittelalter. Seit Alters finden 
wir Ringe mit Münzen anstelle der Steine ausgestat- 
tet, Brettsteine aus großen Geldstücken angefertigt, 
Münzen zu Petschaften verarbeitet. Schüsseln und 
Tafelaufsätze wurden mit Geldstücken besetzt. Die 
„Talerhumpen" der letzten »Jahrhunderte und die 
als Erzeugnis der Fremdenindustrie weitverbreite- 
ten Teelöffelchen aus kleinen Silber- oder Gold- 
münzen sind jeden bekannt. 

Auch in Abessen und Nachahmungen haben die 
Münzen von jeher mit Vorhebe als Dekorations- 
motive Verwendung gefunden. Man hat römische 
Vasen und Lampen ausgegraben, in deren noch 
feuchten Ton Geldstücke abgedrückt waren; Stein- 
zeugkrügo des 16. Jalirhunderts sind mit münz- 
ähnUchen Medaillons besetzt; Kirchenglocken des 
Mittelalters, besonders in Nordwestdeutschland, zei- 
gen als Randverzierung Abdrücke von Braktcaten, 
jenen papierdüimen, einseitig geprägten Silber- 
münzen des 12. und 1.3. Jahrhunderts; jedem Gold- 

primitiven Menschen tief im Blute, und lange be- 
vor das Bedürfnis nach Kleidung sich i-ege machte, 
erwachte in ihm der Trieb, seinen Leib zU l)emalen 
und mit beweglichen Dingen zu behängen, aufge- 
reihten Zähnen, Perlen und Muscheln, und sich bunte 
Pedem ins Haar zu stecken. Genau so machte es 
ja schon der Mensch der Dulivialzeit. Mancherlei 
Schmucksachen liaben die Ausgrabungen zutage ge- 
fördert: durchbohrte und auf Schiiüre aufgereihte 
Virbel von großen Fischen, Schiefer-, Elfenbein-, 
Bernstein- und Gagatstücke, Muschebi und flach ge- 
riebene Schneckenhäuser, kleine Knochen und vor 
allem Tierzälme: vom Höhlenbäi*, vom Höhlen- 
löwen, vom Wolf und Fuchs. Es waren Jagd- 
trophäen, mit denen der'Mann sich stíimückte, die 
jedem Zeugnis vom "Mute ihi-es Besitzers a'Blegen 
sollten. Dem Weibe zifliebe, es zu erringen, 
schmückte der Mann seinen Körper mit seltenen 
und nur durch Kämpfe zu erlangenden Dingen. Und 
das Weib schmückte sich, um dem Manne zu ge- 
fallen. Schmuck war Reichtum, er verlieh 'An- 
sehen und Ruhm und machte seinen Besitzer zum 
gegebenen Führer. Nach Schmuck stand des Men- 
schen Sinn, und so wurde er zum Wertmesser aller 
anderen Dinge, zum „Geld". 

Unter dem „Schmuckgeld" nehmen die Muscheln 
und Schnecken die erste Stelle ein. Ihre Beliebt- 
heit verdanken sie wohl üirer schönen Farbe, ihrer 
Gleichförmigkeit und dem Umstände, daß sie sich 
bequem aufreihen lassen. Die zum Schmuck und 
als Geld venvendeten Muscheln bleiben entweder 
unbearbeitet, sie werden zum Zwecke des Aufreihens 
iinfach durchlocht oder durch mehi' oder weniger 
mühsame Arbeit zu kleinen Scheibchen oder ande- 
ren willkürlich geformten Stücken umgeai'beitet. 
Die berähmteste und am weitesten verbreitete Kon- 
chylie ist die Kaurimuschel, eigentlich eine Por- 
zellanschnecke, cypraea moneta, die meist gar nicht 
oder nur wenig bearbeitet wird. Schon in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung hat sie sich von 
ihrem ursprünglichen Fimdort, den 'Küsten der Ma- 
lidiven im Indischen Ozean, über einen groRen Teil 
der Erde verbreitet. Im Lauf der Zeit hat die Kauii 
große Provinzen ihres Verbreitungsgebietes verloren 
und dafür neue erobei't. Seit etwa dem 10. Jahr- 
hundert wird der cjq^raea moneta durch die von 
der ostafrikanischen Küste stammende cypraea an- 
nulus Konkunxinz gemacht. Wir finden Kam*i- 
muscheln als Geld verwendet in Japan und China, 
wo die Kauriwähiomg' ei'st im 17. Jahrhundert of- 
fiziell beseitigt wurde, auf den hinterindischen In- 
seln, wo sie auf den Philippinen noch heute vor- 
kommt, in Slam, Til»t, in Vorderindien und in 
Yemen. Die weiteste Verbreitung erlangte sie aber 
in Afiika, wo sie sich heute noch in ausgedehnten 
Gebieten der größten Beliebtheit erfreut. 

Ein anderes Muschelgeld kursiert auf den Poly- 
nesischen Inseln. Dort begnügt man sich nicht mehr 
mit den einfachen Muscheln^ vielmehr werden die 
Schalen in runden Stücken geschnitten, die Bcheib- 
chen poliert und dann auf Schnüre gezogen. Es 
sind das die Muschelgeldschnüre. Von ihren vie- 
len verschiedenen Arten ist die bekannteste das 
j.Dewarra" von Neubritannien. Die Halsketten, aus 
den Schalen der nassa calloso hergestellt, nehmen 
oft solche Dimensionen an, daß sie großen Wagen- 
rädern gleichen, die schließlich überhaupt nicht 
mehi' getragen werden können, sondern in einem 
besonderen, der Gemeinde gehörenden Hause, also 
einer Art Bankdepot, aufbewahrt werden müssen. 

] Auch andere Länder haben ihre Muschelgeld- 
schnüre; Neuguinea sein tautau, aus der zweimal 
durchbohrten und aufgereihten Schnecke cassidula, 
die Insel Fernando Po das tschibbu aus der achatina 

i und das tschoko aus der architectonia imd endlich 
,liordamerika seine Wampungürtel aus venus merca- 
jfcoria oder buccinium und Schnüren aus haliotis und 
dentalium. Endlich dienten Ketten aus Perlmutter- 
schalen auf der Karolinentnsel Jap und vorüber- 
gehend im alten €hina als Zalümittel. Als eine ver- 
wandte "Art dieses Schmuckgeldes sind die Perlen 
zu nennen. Viele Völker stellen sie aus Glas, Ton 
oder Stein selbst her. Ihre Hauptverbreitung haben 

sie in Afrika. In Abessynien heißen 180 Perlen 
Boi^cbes, die den Wert einer Amole, einer als 
größeres Nominal inrilaufenden Steinsalztafel, haben. 
Bohnenförmife Perlen, magatamas, waren das Zahl- 
mittel der prähistorischen Japaner. Aehnliche Per- 
len kamen bei 'den Ainos vor. Glas- und "Metall- 
perlen trifft man in Niederguinea. 

Neben diesen Perlen eigener Fabrikation finden 
sich 'in manchen Gegenden Afrikas, aber auch in 
anderen Teilen der Erde, Glasperlen, die schon vor 
Jahrhunderten von Irgend einem Zeitraum aus, sei 
es von Aegypten, sei es von Venedig, verbreitet wor- 
den sein müssen. Sie waren fürher sehr gesucht, 
bei den Krunegem hatten sie z. B. den Wert eines 
spanischen Talers. Die Eingeborenen verbinden mit 
ihnen allerhand ab(;rgläubische Vorstellungen. 
sollen die Perlen in der Erde wachsen ^er wie 
Früchte geemtet werden. Ein König von Uganda 
machte den Versuch, Glasperlen zu säen, um spä- 
ter die Perlpflanzen wie Getreide zu mähen und zu 
ernten, bUeb zu seiner Verwunderung aber ohne 
den gewünschten Fj*folg. 

Auch Edelsteine und Halbedelsteine sehen wir 
die Rolle des Geld<;s spielen. So diente im alten 
China das Jadeit alg wertvolles Geld, Achat wird 
noch heute auf Borneo so gebraucht. Achatperlen 
kui-sieren in Kordofan, Dai'four und auf den Tan- 
nember-Inseln; "Nephrit vertrat bei den Kariten die 
Stelle des Geldes. Die Nephi-itstücke erhielten die 
Form von Fischen und dergl., waren durchbolirt und 
wurden an Schnüren getragen. Sie dienten z. B. 
zum Ankauf von Sklaven. Schildplattstücke, zu 
Halsketten verai-"beitet, liefen fiüher als Zahlmittel 
auf den Ladronen mn und sind auch aus China be- 
kannt. Korallen als Geld der Tibetauer erwähnt 
Marco Polo in Uel)ereinstimmimg mit den chine- 
sischen Quellen. Auch im Sudan war Korallen- 
geld früher in Gebrauch. Dort kursieren femer 

i Bemsteinstücke als Zahlmittel, die ebenso in Bam- 
buk und "Bomu vorkamen. Eine andere ^Vrt des 
Schmuckgeldes ist das Federgeld. An der melane- 
sischen Insel Santa Cmz Ixisteht es aus den klei- 
nen roten Fedem, die eine Papageienart unter den 

1 Flügeln trägt. Ein ähnliches Federgeld kursiert 
j auf den Banksinseln. Die rote befiederte Kopfliaut 
I eines Spechtes, die einem Indianerstanun Kalifor- 
! niens als Geld diente, gehört auch "in diese Reihe. 
1 Auch am oberen Nil ist eiue Art Federgeld im Um- 
i lauf. 
I Sehr beliebt waren TierziUme als Geld. Eber- 
zähno kamen als solches vor auf Kaiser-Wilhelms- 
land und den Banksinseln, Himdezälme auf Kaiser- 
Wilhelmsland, den Salomoninseln und Florida, Del- 
phin?ähne auf den melanesischen Inseln St. Cristo- . 
bal mid Malalanta und auf Florida, Potwalzähne 
auf den Fidji- und Gilbertinseln, Elchzähne bei den 
nordamerikanischen Indianern un'd endlich Haif sch- 
zähne bei den Fidji-Insulanem. '^Vo in einem Lande 
mehrere Zahnarten umliefen, standen diese in einem 
bestimmten Verhältnis zueinander, bildeten also ge- 
wissermaßen verscliiedene Nominale. So galt auf 
Kaiser-Wilhelm&land 1 Eberhauer gleicli 160 bis 
200 Hundezähnen^ auf Florida 1 Himdezahn gleich 
5 Delphinzähnen. 

Im Zusammenhang mit dem Schmuckgeld ist aucli 
der Rötel zu erwähnen, der in Usambara als Geld 
in Umlauf war. Er ist zwar nicht selbst ein 
Schmuckgegenstand, dient aber zum Bemalen des 
Körpers imd verdankt diesem Brauche seine Wert- 
schätzung und seine Einreihung unter' die Geld- 
arten. — Eine höhere Sprosse auf der Stufenleitei* 
der Kultur haben die Völker erklommen, die sich 
der Meta,lle bedienen. Daß diese zu so außei-ordent- 
ücher BeUebtheit gelangen und sich so schnell ein- 
biu-gem konnten, daran ist weniger ihre große 
Nutzbarkeit schuld, als weniger der Umstand, daß 
sich aus ihnen so schön glänzende und dauerhafte 
Schmucksachen herstellen ließen, denn bei allen 
primitivjen Völkem, sowohl denen der vorhisto- 
rischen Zeitalter wie denen unserer Tage, überwiegt 
fast immer die Menge des zum "Schmuck verarbeite- 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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bei weitem die Masse dçs zu praktischen 
^-HH^iaíten benützten. Unter den Schmuck- 
Seldera nehmen nun neben den Kaurimuscheln die 
ei-ste Stelle Arm- und Finprenlnge aus eSlen imd 
unedlen Metallen ein. Ring-e aus Gold, Silber und 
Kupfer vertraten im alten Aegypten das geprä-gte 
Geld. Diese t^bnous wai-en auf ein bestimmtes Ge- 
wicht ausgebracht. Ebenso war es bei den Juden- 
Rebekka erhält von dem Knechte Abrahams zum 
Geschenk einen Goldring, der einen halben Sohökel 
galt. Ringe dienten ferner als Zahlmittel in 
Aethiopien, bei den Hetthirten, den Phöniziern und 
anderen vorderasiatischen Völkern. Auch auf deut- 
schem Boden treffen wir den Brauch: man hat 
Funde von vielen Hundeiten von Ringen gemacht, 
die alle dieselbe Größe aufweisen und zweifellos 
als Geld gedient liaben. Bei den Germanen des 
Noixlens scheinen die edlen Metalle fast ausschließ- 
lich in Ringge^stalt kursiert zu haben. In "den 
{saigen werden oft gewaltige .Mengen von Ringen 
— Baugen — erwähnt, und die Skalden besingen 
in den Heldenliedern der Edda, im Beowulf und 
HeUant fi-eigebige i^reten als ,',Ringspender" oder 
„Gebieter der Ringe". Von Alboin und arideren 
Tiirsten wird gerühmt, daß sie ireige'big tólt Rin- 
gen waren. Siegfried erhält in den „Nibclvmgon",. 
als er Krimhild Gunthers und Bi'uniiilds Ankunft, 
meldet, 24 Goldringe als Botenlohn, und Fridtjof zer- 
teilt, aJs er in Seenot gerät, seinen goldenen Um- 
ring, und gibt jedem seiner Gefährten ein Stück, 
danut keiner olme Gabe zu der çrimmen Todes- 
göttin komme. Das erinnert einerseits an den weit- 
verbreiteten Brauchj dem Toten, sei es in der Hand, 
sesi es im Mund, einen Fähi'- und Zehi-pfennig (rau- 
dusczulun} mit ins Grab zu geben, und zeigt an- 
dererseits, daß man die Ringe zerbrach, um kleinere 
Werte zu erhalten. So werden denn auch in den 
Liodem die frei^bigen Fürsten „Rnigbrecher" ge- 
nannt. Bei den Skandiriaviem le^e man auf die 
Armringe "Eidschwüre ab und schätzte Bußen und 
Brüche nach Baugen, und endlidi hei,ßt in der 
,,Graugans", dem altisländischen Gesetzbuch, das 
Kapitel, das von den Strafen und Bußen handelt, 
„Baugatal", d. i. „Verzeichnis der Ringe". Die 
Menschen mußten sich Geld und Glück erjagen, die 
Götter aber hatten es bequemer: von Udins Gold- 
ring Draupnir (Träufler) tropfen jede neunte Xacht 
acht gleiche Ringe ab. 

Das entschwundene Wien. 
Von Ellgenie Benisch-Dar lang in Wien- 

Dombach. 

(ScliluLV) 

K an n e's Caf f ehL a u & 

pflegten einige Freiuide dicsesi ingeniösen Tonsetzers 
und Scliriftatellers das Gasthaus: zum Pfau in der 
Kärthnerstraße zu nennen, nicht aber das Extra- 
ãmnier, sondern die ordinäre Gaststube, die wx>hl 
überliaupt das eigentliche Extrazimmer iyt für Leute 
wie Kanne, der Ueber mit Menschen alsl mit Leu- 
ten umging, der adch zehn Taiisend Malil besser 
mit dem sogenannten Volke unterhielL ala mit den 
andersgenannten Distinguirten. Jene Gaststube wai- 

! damahls ^^ãrklich ein Exü'azimmer in ihrer Art: die 
! Lichtscheeren wai'en noch mit Ketten assecüriit. 
' Sonst wai- Alles in Negligee; es versteht sich, daß 
I man Tabak rauchen konnte, w^as sich in dem Fx- 
tia nicht vei-stand, und wovon es sich verstajid, 
daß Kanne es den ganzen Tag und die ganze Nacht 
hindurch that, nur nidit in vielen und langen Zwi- 
schenräumen, Avo er das; Weinglas am Munde, und 
in sehr kurzen, wo er schlief. 

In dieser, jetzt gianz veränderten Stube brachte 
er häufig' die Abende, die Theater-Aberfdo zu. In 
diese Stube kamen von dem dai\m stoßeniden Kämtli- 
nerthorüieater die Tänzer herüber gehüpft, die Sän- 
ger und andenveitige Virtuosen; stießen sich aber 
nicht daran, wie es liier ausaali und zuging, son-, 
dem machten dem etwas unzugänglichen und bar-1 
i;-^hen Mann, der die musicalische Zeitung' schrieb, ■ 
ihre kleinen Servus, plauderten ein wenig' und 
schlüpften wieder davon in den Kimsttempel hin- 
über. Kanne selbst natürlich, wenn es ■ zu reoen-1 
siren gab, ließ auf einige Minuten die Pfeife nihen, • 
und das Halbeglas (den Stutzen) mehrere Male wäh- j 
rend der Opei-; zurückgekehrt dann geschwind einige 
Zeilen oder Seiten, je nachdem, niederzuschreiben 
mit Bleystift. Zu diesem Zweck, and überhaupt, um 
dorL oder da, auf Spaziergängen oder in den ver- 
scthiedenen Gattungen Un-Éxtrazimmern zu schrift- 
steilem, trug; ei- stets einige Bogen Papier in Quai't 
geheftet bey sich, wobey noch zu bemerken, daß 
er nur die eine, die linke Seite beschrieb, die andere 
zu etwaigen Aendemngen oder Zusät23en leer las- 
send. In diesem Caffehhause (bessef hätte man Trey- 
lich gesagt: Zar Kanne) auf yen laiij^n Bänken, 
an den scIimieiTg^en Tischen, bey dem düstera Talg- 
lich, mitten unter dem Gebi^aus und Lai*mi der Pro- 
letarier, der heimkehrenden Wäscherleute, die ilire 
Schubkarren mit den vierfüßigen Oustoden dicht vor 
der Thüre stehen hatten, ging es recht cordial her. 
Gelacht wai-d aus reiner voller Herzenslust zium 
Zerplatzen, wovon man heut zu Tage fast gar nichts 
mehr- weiß^ und was man jetzt in den Extrazimmern 
schon giir selir unextra finden würde. Den jovia- 
len, derben aber biederben, damahls noch recht um- 
gänglichen Kanne zu sehen, zu genießen, kamen 
viele Freunde hin: Weber, Eyb, Biedenfeld, Wähner, 
Umlauf usw., ihn, nach dem Tlieater, vonil ,,Comö- 
diengasSel" weg, zuweilen zu begleiten, exclusive 
bis zu einem seiner fernen Frequenzorte: zum gol- 
denen Ochsen, zur AVeintraube usw". in der Leopold- 
stadt. Unvergeßliche Abende einei- harmlosen Zcitl 
„Ja, ja!" wirét Du aussrufen, lieber Biedenfeld, in 
Deinem Weimiar, wenn Dir diese ^ilen zu Gesicht 
kommen! Und das tnuß man Dir' nachsagen, daß 
Du seitdem viel fleißiger bäst als in Wien. Vermüth- 
lich haben sie dort keine solchen Kanneschen Caf- 
fehhäuser. — 

, Uebei' Freund Kanne ließe sich noch Manches 
anmerken, was ich in einer ajidern Notiz über üm 
noch nicht getlxan. Z. B- War die Rede von Bü- 
chern, so knirsclite er. Er liebte Bücher; er hatte 
aber keine Büchel'. Seine ganze Bibliothek bestand 
aus dem zweyten Theü von Jean Paula Aesthetik, 
aus dem citirte er häufigi Er besucht einen Freund, 
erblickt eine kleine SteÜagie mit Büchern: „Der ist 
glücklich," mft er aus, „der hat Bücher." Eines! Mor- 
gens aller komimt er nach. Hause; er war -selbst 
glücklich. Ein kleines Repoaitiorium mit Büchern fin- 

det er, ihm lanonyiri gespendet von jenem Freund. 
Dieser kommt einmahl selbst hin; keine Spur mehr 
von der Spende; nichts; lals der zweyte Theil von 
Jean Paul. Ja, mein Gott, freylich 1 . . . 

Ein Kohlmarkthaua 

Kramei&che Kaffeehaus, lesen in den alten Journa- 
len und längstvergeslsenen Zeitungen, sehen die.Men- 
schen der damaligen Ta^ an uns vorütfergehen und 
leben mit ihnen. Wir staunen über die vornehmen 
Gäste, die im Matschakerhof logieren, essen zu Mit- 

Das Haus auf dem Kohlmai^te, welches sich noch tag' in der „Tabakspfeife" oder beim „Roten Igl" 
vor 40 Jahren auf dem: Bodenraum: desjenigen be- 
fand, in welchem jetzt die Haslingersche Kunst- 

und ■wandern am Naclmüttagi zum Burgtor hinau-s. 
Dort draußen sieht man das glänze Wien von Rang 

handlung' blülit, war einst ein sehr berühlhtes Haus, und Geist. Abends gibt's Ball beim „Römischen Kai- 
schon hinsichtlich des JMaimes, dem est Anfang's des per". Wenn es! vorbei ist, gehen wir langsam heim 
16. Jahrliundcrts gehörte, und der auch in selbem durch die schwemütigen Gassen, mid da erzählen 
wohnte und wirkte. Es; hießi das Storchenhaus, war uns die Häuser, die Torbogen, die Steine der Straße, 
eigentlich aus zwei Häusern zusammen gebaut, hatte das Gewirre 'der Dächer mit ihren südlichen For- 
auch wirklich einen weißen Storch im Schilde ge-' men von dem ganz alten AVien, das sogar für Fi-anz 
habt, die anfängliche Benennung aber von dem W^ie- Gräffer schon Vergangenheit war. Manch berülim- 
ner Domherrn Storch erhalten, der wahrscheinlich ter Kopf taucht auf wie hinter einem Schleierl Aber' 
der Erbauer gewesen. 1524 kam es in den Besitz des auch pmnkvolle Aufzüge und PiX)zessionen ziehen 
Ritterf Marx Treitzsaurwein, Geheimschreiber und ans unsi vorüber wie tief unten in einer versunke- 
lYeund Kaiser Maximilians, dessen AVeißkhunig- er ^ neu Stadt am Grunde des Meeres: die grausigen Bil- 

der von Cholera und Pest folgen ihnen, Muntmen- veifaßte. 
"W^enn man im Neubad wohnte, in dem kleinern! fjchanz und Hochgericht, Belagerungslärm, Kriegs- 

Hofe, so konnte man sehr bequem das Abbrechen ' niusik und Jammer und Kummer imd Hungers'not 
jenes berühmten alten Hauses mit ansehn, so \Vie ! und das kalte Elend der graßen Uebersch\vi5mnuiR--~ 
das überschnelle Aufbauen des neuen. Besonders 
merkwürdig' wai* da die unmittelbai-e persfönliche 
Thätigkeit des Eigenthümers, Fi'eyhen-n v. H. — 
Der veiTichtete die gemeinsten Taglöhnerai-beiten 
mit, tmg' Steine und Mörtel zu, mischte den damp- 
fenden Kalk, klopfte die alten Ziegpl glatt; eiferte, 
schon des! frühesten Morgens auf dem Platze, die 
Arbeiter an, harang|uirte sie, sclialt sie, belobte sie 
zuweilen, wenn sie auch nur eine Minut.^ früher 
kamen oder später giengen; ließ; sich ihre allerärg- 
sten Grobheiten gefallen und versprach ihnen eine 
Extra-Belolmung'j wie das Haus nur endlich ein- 
mahl fei-tig' sey. Da gab es: denn einen originellen 
Auftritt, als die Arbeiterschaar, ihres Präsents ge- 
wärtig, in Spannung ilm umgebend dastand, er end- 
lich seine linnene Schürze aufthat und jedem Tagi- 
löhner als Extra-Belohnung' —■ 3 Nüsse i'eichte; 3 
natüi'liche Nüsse, ohne besonderen Inhalt, was sich 
schnell auswies. Die Gesichter und> Geberden die- 
ser Leute zu schildern, Aväre unmöglich. — Das 
zweyte daran stoßende, das Eckhau.-j der Nag'ler- 

gen. Das alles' ist das entschwundene Wien 
Wien, wie es wirklich waa*. 

Alt- 

Gewebe-Namen 

Es ist merkwüi'dig, wie viel fremdsprachliche Na- 
men und Bezeichnungen besonders für Stoffe und 
Gewebe wii- täglich anwenden, ohne je über 
ihren Ui-spnmg nachzudenken. Meist sind es geo- 
graphische Namen, die sich füi- erstmalig dort fabri- 
zierte Erz^ugnsise, später als Sammelbegriff ein- 
gebürgert haben. Z. B. verdankt Kaliko, ein lein- 
wandartiger dichter Bamnwollstoff, seine Bezeich- 
nung unzweifelhaft der Herkunft aus der indischem 
Stadt Calicut, in der 1498 Vasco da Gama zuerst 
den Boden von Indien betrat Damast stammt aus 
Damaskus in Syrien, wo auch der „damaszierte" 
Stahl, auf dem sich durch ein besonderes- Aetz- 
verfahi'en schöne Muster bilden, hergestellt wird. 
Gaze, das durchsichtig feine Gewebe, leitet seinen 
Namen von Gaza, einer Stadt in Phönizien, her. easse, ist das alte „Nadlerliaus". späterhin Nagler- i t, ■ • i i -m u ^ ir ^ 

haus. Es trägt die Aufschrift: „Jacob Rüng mit dem und^Baize oder Boi,^ ein^lockerer Flau^hstoff, den 
Engel dammb wüi\it Ilime der Nahmen Israel ge- 
geten 1635." — in dem dazwischen btehenden Hau- 
se, mit eineni „Au"e Gottes" in Stuckatur-Arbeit, ■ i- i ~ u • ivr v 
wohnte vor ein paar Jahren und- üterstand da eine Vioo S 

seinigen von dem spanischen Baza (Basti) in Andalu- 
sien. Mosul oder Mossul, am Tigris, gegenüber der 
Trümmerstätte von Ninive gelegen, im Handel längst 

Todeskraaikheit der nun schon sehr tetagte, in Nizza Namen genaht, und d^ fmnzösi^he Cambrai 
residircnde französische Pair Cliateaugüron, einer der seine Kambrais oder Cambrics, feine Batüst- 
liebenswüi-digi^ten Mämier, den Autographe-Freun- iU'ten, wahrend Dimitj, ein feuiei ^Xihent auf Da- 
den als ein Crösus bekannt. In dio.ior Beziehung miette in Unteragypten hmweist. Das weiche tuch- 
ist folgendes interessant: Herr v. Chateaugiron hat artige Gewebe, d^ wu'K^schni^ nennten, entstonmt 
Schiller's Niederlande übersetzt und in seinem Extmx- natürlich -dem gleichn^mg^ Staat irn westlichen 
T)lare alle PersOiinagen des Textes autographiscli ein- Himalaja, der noch heut^en Tages durch seine Schal- 
geheftet — Webereien berühmt ist. Dagegen ist Khaki kein geo- 

So lebt ein zweites MLaI die alte Zeit, und in un- graphischer Name, sondCTn "^ehr^ eine F^bente- 
seren Augen schimlnert im inilden, weichen Licht Zeichnung, da es das mdische Wort f^ &de ^- 
dae. alte Wien mit Basteien und dem Glacis, mit dem deutet Melton, auch Molton genannt, hat den Na- 
„Pai-adeisgärtchen" und den ernsten, stillen Plätzen, men seines Ursprung^rtes, der englischen Sta^ 
Es ist alles wie auf lieben kleinen Bildchen. Wir jMelton (Leicestershirç), lajigenommen, e^nso 
sehen durch Sti'aßen mit altersgi-auen Häusern,-Cheviot, ein kaaimg^n^tiges Ge^webe, das zuero® 
durch die Tudilauben, über den Graben, den Stock aus Wolle von Schafen hergestellt wwde, die maji 
im Eisen-Platz mm Stefansdom, der wie ein zum im Cheviotgebirge an der Grenze zwischen Mig- 
Himmel sich türmendes Gebet ist Wir besuchen das land und Schottland züchtete.   

75-Rua dos Gusmões-75 
Ecke Rua 8. Ephigenia:: 8. Paulo 
Ò Minuten von den ; Bahnhöf en 

Luz und 8orocabana enifernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

den Publikum. 
Frederico Hieler. 

r 

Dr. Worms 

Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klafise und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 

Behr bftkanni, in der dcutsclipn 
Kolonie mehr als 2'i Juhre tätig. 
Modern und liy^ienisch eingericb- 
tfitcs Kab nett. Ausführung aller 
Zaliiioperationen. Gsraniir für alle 
prothetische Arbeiten Schmerz- 
loses Zahnziehen nücn ganz l euem 
priviegierteu System. Auch wer- 
de n Arbeiten gegen monatiiclie 

Teilzahlungen ausgeführt. 
8prech.>tundeu von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
P>aça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 2057 Telef )n- 
VVoi.niinfr 270.' — Woln ung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
pü-tal „t" — São Pau'O. 252:' 

Especificum 

I 

,L 
D 
Q 

fc 

für Ditmeu und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(Glvcerinhaltige Eisannnixtur) 

Hergestellt vom Apotheker 

Erich Albert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitätsbehörde, an«gezeich- 
net mit dem Ehreudiplom und der goldenen MedaUle durch 
dit! italienischi", chemisch-pbysikalsche Akademie Palermo. - 
Das letzte Wort in der positiven Sledizin. Ersetzt mit gros- 
sen V«)rteilen : Emulsionen. Weine, Elixir etc. D-^s beste und 
sicherste M ttel iader Beiiandlung bei: Blutarmut, Bleich'^ucht, 
Weissflusr<, Gebärmutterschmerzen, ünragelmässigkeiten der 

Monatsperiode, Ausbleiten derselben Gebärmutterbiutangen, 
Appejitii sigkeiten, Malaria, Anchylnsiomura, Nervenschwä- 
che, Nähr- und Kräftigung-mitt'il. Unvergleichlich für Männer 

Frauen und Kinder. 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Monta-jw und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grösste Prämien 

iDOi 

(HARÜT^ 

l>r. •!. liriit«» 
Ppezialarzt für »ugen-Er- 
krankungen. Ehemaliger 
iVssisteni-Arzt der K.K Uni- 
versitäts • Augenklinik zu 
IVien, mit langjähriger Pra- 
xisinden KlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden liä'/j—4 Uhr. Kon- 
suUorium und Wohunng: 
"n« Poa Vipta .Sl. S.Paulo 

lloeiiißg"' 

Bahia-CigarTen 

sind die bciten! 

Probieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Bicariii lascliolil i Comp 

Deutscher 

sucht für die Abendstunden Ne- 
benbeschäftigungin Buchführung 
oder sonstigen schriftlichen Ar- 
beiten in und ausser d^^m Hause. 
Offerten unt^r K. 0. W. 8196 an 
die Exp. d Ztg., Paulo. 3 'JG 

Gatachtea des bekannten 
Arztes Dr. Walter Seng, 

São Paolo 

S. Paulo, 12. März 1912. 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 

Ich habe Ihr Espedficum 
bai drei Kranken meiner Pri- 
vat- und Hospital-Klinik an- 
gewendet u beglückwünsche 
Hie hfute, Herr Gauss, vv-eg^n 
des sicheren Erfolges, den 
diese Anwendung! brachte. 
Alle nehmen diese Arznei mit 
grosser Leichiigkeit, und die 
Kianken selbst, wenn sie die 
wohltuende Wirkung erken- 
nen , verlangen <iie Fort- 
setzung der Bell ndlung mit 
derselbpn. Ica kann Ihnen 
einen Rat erteilen Es ist 
nicht Reklame für Ihr Prä- 
parat zu machen, es selbst 
wi-d eK tun. Jedei Glas, das 
verkauft wiid, ist d-e beste 
Reklame, weil es dia Wir- 
kung hervorbringt, WaS mehr 
we t ist als alle Broschüren, 
Annoncen, Atteste und Aeiin- 
liclies. Sie können diesen 
Brief ve-wenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Präpa- 
rat geehrt werden, sondern 
es ehrt uns. 

H Stets zu Ihier Verfügung 
B Dr. Walter Seng in. p. 

Rua Itapetininga 23, S. Paulo 

Gutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 

Arzt in Pirajá — Sâo Paulo 
Pirajú, 22. April 1912. 
Sehr geschätzter IlTr Gauss! 
Ich beehre mich, Ihnen, ver 

ehrter Freund, mitzuteilen, 
dass icli Ih e Mistura Fer- 
ruginosa Glycerina<la in mei- 
ner Klinik verwendet habe. 
Ich habe damit grossartige 
Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei 
Anchylostomum und Sumpf- 
fiebnr. Die vollständige Hei- 
lung geschah in so kurzer 
Zeit, dass ich ganz und gar 
überas''ht war. Das Medika- 
ment hat so angenehmen Ge- 
schmBCk, und so sichereWir- 
kung, dass die Patient'n es 
sehr gerne nehmen Ich be- 
glückwün-iche Sie, verehrter 
Freund, zu der W"hltat, wel- 
che Sie der Menschheit erwie- 
sen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie 
Ihren bestan iigen zähen Stu- 
dium zu V rdanken haben. 
Sfien Sie überzeugt, da^s icii 
in meiner Klinik Ihr i'riipa- 
rat stfts verw-nden werde, 
wo es nur angeht. Genehmi- 
gen Sie den Ausdruck mei- 
ner Glückwünsche und ver- 
fügen Sie frei über Ihren 
Freund 

Dr. Franco Meirelles. 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola N. 2 

joséF.TliôBian 

□ □□ Koastruktoraan 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yenbanten - - - 

Reparaturen - - 

Elsenbeton - - - 

Pläne - - - - 

i KostenapschläfleBratis 

] von W. Lustig 
Rua dos Andradas 18, . Paulo. 

Empfiehlt sich dem geehrten 
hiesigem u. reisenden Publikum. 
Vorzügliche, bürgerl. Küche 

= IBässige Preise = 
Stets frische Antarctica-Ch 

Peitoral - Wi'ken 
ist das b?8te Mittel gegen alle 
Brust-U.Hals Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S Paulo. 

Zahnarzt 

Willy Fladt 

ifl.BosesIrinöO; 

, Rua 5.3oâo, 193 

Rua 15 de NoTombro 57 
(Oasa Bento Loeb) 

Ecnt bayrische 

I Malzbonbons 
I 

! isono die Dose | 

I „La Bonbannlère" : 

!Rua 15 de Novembro 14 

Bustamantina 

Vortreffliches Mittel gegen 
I nflucnza. 

I (esquina Largo do Thesouro) | 
Filiale: Rua S Bento 23>e. 

Dr. Senior 
Ameriküiiiscbi^r Z^thnarzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 

a<t86 

Tau sende Personen gehellt. 

i'abrik und Laboratorium: 

S. Roque, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Zum Verkauf in folgenden Drogerien: 
In S. PAULO: Herren Baruel & Comp., Rua Direita N. 1. 

Herren Braulio & Comp., Rua de 8. Bento N. 34 A. 
„ Figueiredo & Comp., Rua Alvares Penteado 6. 
„ Laves & Ribeiro, Rua Direita Ni 55. 

In SANTOS: Companhia Santista de Drogas, Rua 15 de No- 
vembro N. 22 und in allen grösseren Apotheken in der 
Stodt und auswärts. 

In CDRITYBA: Herren Onken & Müller. 
In RIO DE JANEIRO: Herren J. Rodrigues & Comp., Rua 

Gonçalves Dias N. 59. 
Man verlange: MI8TTJKA GAUSS 

Preise 4$000 die. Flasche. 

Dra. Casimira Loureiro 

Aerztin 

Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Por o. 
Bildete tich an der Pariser Uni- 
ví>r8itât speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehe-nalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
I Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
I mittags : Rua José Bonifácio 3í, 
I 8. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung : Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428 

Ausgezeichneten 

Frühstücks- 

und 

:a a J 

Mittagsüsch 

linden einige Herren bei 

deutscher Dame. ■ 

Raa Bento Freitas 40 

Mellin's. 

Vollständiger Ersatz für ] 
Muttermilch, verhalf hun- | 
dcrttausenden si'hwächlichen 
Kinder zur nräftigen Ent- | 
:: Wickelung. :: 
Igenten Nossack& Co.,SaDtc« 

1761 Pocd 

Fabrik u Depot für den Detail- 
Verkauf 

Pharmacia Castiglione 
Rua Santa Ephigenia No. 46. 
Bestellungen an 

Jorge Bustamaute 
Largo do Thesouro 2, Caixa 1043 

R. Paulo (2750 

* São Paulo 
Täglich zwei mal 

Wener-M 
lu haben in der (8094 

Deutschen VVurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 6 
Mercadinho Sâo João No. 20 

Mercado Grande N. Ü u 4 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich »u mässicr. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

^âo Paulo 

Zahnärztin j 

Spezialistin für Zahn- 
regulierungen ' 

Rna José Boniracio 82 
S. Paulo. 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

Eil gm cMeiies Fahrral 
(Freilauf) ist billig zu verkaufen. 
Rua Umberto lo. 64, Villa Ma- 
rianna, S. Paulo. 3235 
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Casa Enxoval 

Rua Direita, Ecke F?ua Sâo Bento 

Ausverkauf 

Die Preise-«ind ausserordentlich reduziert. Einzelne Posten werden zur Hälfte des Wertes in den Verkauf gestellt. 

Auf alle regulären Waren geben wir während der Dauer des Ausverkaufs — 

1Ò Prozent Rabatt 

Klaussner & Co. 

Nocil ein Trinmpli 
des Elixir de Nogueira von dem 
Apotheker und Chemiker Silveira, 
das als das beste Blutreinigungs- 
»ittel iu Brasilien bezeichnet wird. 

£iiie Pflicht. 
Der Unterzeichnete kommt nun 

in Erfüllung seiner Pflicht, seinen 
öffentlichen Dank abzustatten. 

Ueine Tochter Laura hatte seit 
zwei Jahren Wunden im Gesirht 
und an der Nase, die trotz dos 
Gebrauches zahlreicher auslän- 
discher wie »lationaler Medika- 
mente niclit heilen wollten. Ich 
zweiielte schon an ihrer Hei- 
lung, als ich in éiner guten Stunde 
mich an den Herrn- Dr. Barão 
dos Santos Abreu wandle, der 
meiner Tochter das Elixir de 
Nogueira verschrieb. 

Nachdem meine TochtPr zwei 
Dmzend Flaschen dieses wunder- 
baren Elixirs getrunken hatte, 
sahen wir sie ziv unserer gröss- 
ten Freufie von den unbequemen 
Wunden befreit. 

Zur Pestätigung des Gesagten 
bleibt das Bild meiner Tochter 
in der Pharmacia Popular aus- 
gestellt. Sie und ich bewahren 
dem mfichtigen Elixir de Nogueira , 
des Apothekers João da Silva' 
Silveira eine ewige'Dankbarkeit.; 

Pelotas, den 8. Februar 189 ) j 
Luiz São João I 

Rua Andrade Neves 94 | 
Wird allen besseren Apothehen 
U.Drogerien dieser Stadt verkauft. 

LAA\PAPA 
<on 

FIO« METAL 
^ ESTIRADO 

lISQUEBRÄVtB 
Aus gezogenem 

Metalldraht 

Unzerbrechlich 

Erhältlich in allen bedeut nderen 
Installationsgeschäften und bei der 

AEG" 

C'®. Sül Americana de Electricidade 
• (Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft-Berlin) 

Rua do Hospicio 59 Hio do Janeiro Rua do Hospicio 5^ 

Mädchen 

sucht BeschSftScung Ton mor- 
gens 7 Uhr bis abends 7 Uhr für 
alle häuslichen Arbeiten Zu er- 
fragen Rua Sta. Ephlgenia Nr. 82, 
S. Paolo. 3252 

jjiüssenis Gn 
n nächster Nähe der Stadt, für 
Gärtnerei geeignet, auf einige 
Jahre zu pachten. Offerten an 
Frz. Ranzinger, Exp. ds. Blattes, 
S. Paulo. 3275 

Zimmer 
'5x5 m, hell, luftig, am Garten 
' nach der Strasse gelegen, mö- 
bliert oder unmöbliert zu ver- 
mieten. Bad und Gas im Hause. 
Rua Maestro Cardim 21, nahe der 
Rua Pedroso, S. Paulo. 3272 

Gesucht 
für ausländ. Ehepaar ein älteres, 
erfahrenes Zimmermädchen, wel- 
ches portugiesisch spricht, für 
leichte Arbeiten, bei guter Behand- 
lung. Hoher Lohn zugesichert. 
Rua Visconde Rio Branco No.'29, 
8. Paulo. 3062 

(faialliar) 3286 

44 - Rua Conseih Chrispiniano - 14 — S r®ulo 
(in der Nähe des Theatro Municipal und Largo Paysandu) 

empfiehlt sich dem werten Publikum durch seine vorzüg- 
liche französische und deutsche Küche sowie durch in- und 

ausländische Geträuke bester Marken. 

Warme nnd kalte Speisen — Sandwichs 
: —= Geöffnet bis 2 Dhr jnorsrens  r—^ 

Pension von .... Rs. 90$000 
Einzelne Mahlzeiten Bi«. 2$000 

Höflichst einladend Egfloff 
früh. Küchenchef v. Hotel Majestic u. ersten Hotels Europas. 

Als Bauführer 
sucht Bauingenieur, z. Z. in un- 
gekfindigtem Posten, tine dau- 
ernde Stellung in cinHm grösse- 
ren Betrieb: Spezialität Holz- und 
ßacksteinbau. ;OJf. unter Hai h 
Regen an die, Exp. du. Bi.. pão 
Paolo. 

Tüchtige 

Köchin 

gesucht. Kua Major Que- 
dinho No. 4 (Consolação) 
S, Paulo. 3199 

Die Herren: 
Hans A Wert, Wilhelm E. Becker, 
Ricardo Schulz, Jofé Siner, An- 

itonio Lavorde, Francisco Cani- 
!neo, Franz Ploy, Cefar Grone, 
i Martin Schnldt, Erich Henke), 
Ludwig von Schmoll, Ernesto 

1 Fischer werden ersucht im Hotel 
' Alhion vorzusprechen. So 12 

Armazém 

nnd Schuppen im Zentrum, Rua 
Florencio de Abreu 15. weid e 
Bich für Garage oder Autemobil- 
Werkstätte eignen würden,zu ver 
mieten. Nähere Inforraalionen 
Rua Rodrigo Silva No. 38, S|o 
Paulo. 3217 

Fran oil. oMches idM 
welches kochen kann, als Stütze 
der Hausfrau für eine kleine Fa- 
milie gesucht. Adresse zu erfrag 
in der Exp. d. Ztg.. 8. Paulo. 

wird gesucht. Rua de 
Novembro 4-0^ B.Paulo 3293 

Zü mieten pucht 
ein Grundstück am liebsten mit 
Haus und Barracão passend für 
eine Officina. Off. unt. H. S. 3273 
an die Exp.d.Ztg., S.Paulo. 3273 

E^clinelcfteü*innen 

für ein Konfektions-Atelier ver- 
langt. Rua Rodrigo Silva No 38 
8. Paulo 3216 

Bello Horizonte 
RUA AYMORES Nr. 698 
Deutsohes Haus. 

Neues modernes Haus mit 
allem Komfort, in ruhigster, zen- 
tralster Lage. — Zimmer von 
5—71000 mit voller Pension. 

Chr. Kttricr 
3298 Besitzer. 

Schönes Haus 

zu vermieten, bestehend ans Saal, 
Ess-Saal, 2 Schlafzimmern, Küche 
mit Gasherd, Bad mit Gasheizung, 
Gasbeleuchtung, Garten u. Hüh- 
nerhof. Rna Manoel Dutra 52, 
S. Paulo, 3253 

Gesucht 
per sofort ein Brotausfahrer und 
ein Teigarbeiter. ,Padaria Berlim'« 
Rua General C. de Magalhães 32, 
8 Paulo. 3-.'57 

Deutsches 

Hausinädcfiea 

für leichtere Flausirbeiteii 
gesucht. Broiriberg, Icarahy- 
Nictheroy. Rua Coronel 
Moreira César 165 (antiga 
Vera Cruz 2}h). 3297 

l>le | 
(R. If arechal Deodoro 2, IL andar) 

Am kommenden fonntag den 
13., punkt 4'/j Uhr, wird Herr 
Andréa Dó die Freundlichkeit ha- 
ben, seinen Vortrag „Zur sozia- 
len Frag" fortzusetzen: Mitglie- 
der wie Freunde sind hiermit 
gebührend eingeladen. ' 

Der Vorstand. 

Peitoral - Wllkeu | 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-u Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drrgí-r a 
Ypiranga, Rua Direita 53, S. Faule. 

OenfÄrTnmerein 
Ctammverein) 8. Paulo 

Sonntag, den 13. Juli 1913 

Faiiillienausflug 
nach 

Santo Aniaro 
Treffpunkt, Largo da Sé um 

7 -/j ühr morgens. 
Gäste sind Willkommen. 

|329l Der Turnrat. 

Vorläufige Anzeige 
Sonnabend, den 9. August 

Grosiser B»ll 
zu Gunsten des eisernen Fond. 

D M.G.V. „Lyra" 
São Paulo 

Sonnabend, den 12. Juli, abends 
I 8 Vi Uhr 
! Generalversammlung 

Tagesordnung:' 
1. Verlesung des Protokolls der 

letzten Generalversammlung. 
2. Kericht des Vorstandes. 
3. Vorlage eines neuen Kbn- 

traktes m;t dem Oekonomen. 
i. VeiBchiedenes. 

Der Vorstand. 
3290 Fr. Weinrebe 

I. Schriftführer. 

Deutsche Dame 
sucht Beschäftigung irgendwel- 
cJier Art im Kontor (stenogr. 
Maschinenschreiberin etc.) Zu er- 
fragen: Ferrazzano, Rua Floren- 
cio de Abreu 166,S.Paulo (3287 

0 ilJ 

für ein Sitio, 1 Stunde Bondfahrt 
von Rio de Janeiro, welches in 
Hausarbeit und Milchwirtschaft 
bewandert ist, bei 2 alleinstehen- 
den deutschen Herren, gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
werden erbeten unter Chiffre 
„C.H.III" an die Exp. ds. BJ., 
Rio de Janeiro. 3296 

Huer 
gesucht. Pension Suisse, Rua 
Brigadeiro Tob as 1, S.Paulo 3279 

2 Frauen 
suchen irgendwelche Beschäf- 
tigung. Offerten unter .,L. V." 
an die Exp. ds. Blattes, 8. Paulo.' 

Fortogies. Spraclihim 

von Dr. F. A. do Amaral 
akßdem. gebild. deutschspre- 
chender Brasilianer, über- 
nimmt auch Uebersetzuagen in 
französ., englisch deutsch, por- 
tugie . ^iowie irgendwelche Jurist. 
Arbi it Rua da Gloria 9, S.Pauio 
3285) Telefon 39.SP.  

Rtötaurant 
— von — 

o 
o 

Gater Bachhalter Rua Sta Epbigenia 5 • S. Paolo 
sucht für 2 bis 3 Stunden täglich 
Beschäftigung, Briefe an die Exp. 
ds. Zeitung unter „C. R. P.", S. • 
Paulo. 3280 

Kalte u. warme Speisen 

: za jeder Tageszeit : 

BROMBERG, HÜCKER & C 

Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

Spezialiiaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikaniagen 

9ipezia1list<»ii fiir JEletetrat<*chiilk n. gydranlik. liangfälarigc Érfalirmigeii 

IGrOSSeS Mfl.afihinfínla.gftr- AlleiiiTertre.<iing ersllilass'gcr Faliriliiiif. 

. Ueber 200000 PS Uiir^eh uns seliefert und in Brasilien installiert. 

  RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7—11 —  
/ 

   SÃO PAULO - Rua da Quitanda Nr 10 — ——— 

Caixa Postal Nr 1367 

Gaixa Postal Nr. 7òO 

Telephon Nr. 3066 

Telephon Nr. Í070 



^ /i-Brigadeiro Machado 82 

Ordentl. Generalversammlung 
Geschäftsordnung: 

Deutsche Zeitung — Mittwoch, den 9, Juli 9113 

Gesucht 

Koehm 

sowie Verkauf von Tatükörboben, 
irverlesung des Protokolls der Schmetterlingen 

letzten Generalversammlung. 
2. Bericht des Vorstandes, üb>r . 

das abgelaufene erste ^emeste^ 
1918. eben Schädeln. Rua Cardoso Al- 

3. Kassenbericht 
1. Walil eines zweiten Schritt- 

iührers. 
5. Besprechung über das abzu- 

haltende Schulfest und Wahl einer 
iestkommission. 

6. Etwaige A ;träge. 
7. Ver8c^'iedcnes. 
Um zahlreichen Besuch, auch 

von Nichtmitgliedern der Sckule, 
bittet , 

Der Vorstand. 

und Säugetieren aller Gattungen gutO KÖChlü fÜl* 
 in Tatükörbcben, 

und Vogelbälgen k 'olneii Haushalt 
aller Arten, Anfertigung von Tep-, ISähOfOS: RUft Bflg. 

Tigerfellen und künsül Aotoillo 377, SäO 

moiHn 34-A (Pflrdizes)S Paulo 3222 

werden junge Leute, welche sich 
in Elektro-Technik, hauptsächlich 
im Installationsfach ausbilden' 
wollen. Nähere Auskunft wird ] 

Eine künstlerische Zeitsciirlft 
ersten Banges ist unbedingt 

Velha.çen & Klaisiiii^s M«»natsliefte 

£[' konnte nicht arbeiten,, 
erluni<te aber Kruft und öe-. 
snndhelt wieder, dank den Pl- 
Itt'a« Rosadas toh Dr. William» 

Niemand weiß mit Be- «anpre aubkuuh whu Dieselbe bringt unter anderen Romana und Novellen der besteni „ , y-, , 
erte-lt in der Alamedo Barão de' Schriftsteller, Künstleraufsätze, eÄ stimmtheit, wie groß dj Grad 
Piracicaba Nr 69, S. Paulo, jeden raiur, Musik, Theater, „nd°'meh^V iiervöser Sprung ist, dem Piracicaoa iNr o», o. itbuju, jouch raiur, aiuHin, xucaic», "t";''- ,--r".  moVir. (nervöser 
Wochentag (ai\sser Sonnabend) bilder künstlerisch schwarzer und Körper Widerstand leisten 

3267 

Junges, deutsches 

LIâ.dche£i. 

nicht unter 17 Jahren, bei klei- 
ner, englischer Familie ohne Kin- 
der für leich e Hausarbeit ge- 
sucht. Köchin im Hause. Vor- 
zustellen nach Vt7 Uhr abends. fQr 

> Rua Villa Nova 21, Villa Buarque, 
8. Paulo. 3269 

in gesunder Lage, mit 
wunderbarer Aussicht auf 
die Stadt, mit allea moder 
nen Einrichtungen ver- 
sehen, ist per sofort zu 
vermiBten. Näheres Rua 
Bella Cintra 136, Ecke 
der Roa Pedro Taque«, 
S. Paulo.    

zwischen 12 und 1 Uhr. 3274 farbiger Wiedergabe. „ v ... teannrDeshalb untäerliegen viele 
j Verlangen Sie ein verkleinertes Probefeeftl Personen nax3k jahrelangem 

i Bestellungen auf den im September beginnenden neuen 28. ständigem Leiden und n^hdem 
Jahrgang nimmt entgegen die ' gie alle möglicben Heilmittel 

Raa norencio de Abren 102 für ihr Nervenleiden probiert 
  SÃO PAULO,  haben, einem stärkeren An- 

— • stürm als die früheren waren. 

Tiítor Stranss | 

Deutscher Zahnarzt 
Larso do Thesouro i 
Ecke Rua 15 de Novemb ro 

Palaoio Bamberg 
§ 1. Etage Saal No* 2. 

Gesucht 

ein tüchtiges Hausmädchen. Ruã ínt^^o!'M. lÄ'' 
Sabará Nr. 5, Hygienopolis, Sao ; g_ paulo. 3268 
Paulo 2825 

KSIMIII 
kürzlich von Europa gekommen, 

] sucht tageweise Arbeit in Fami- 
' lien-Häusern. Zu erfragen: Rua 

oder durch Brie- 

Iflcliliger Selzer 

r die Druckerei ds, Bl. 
gesucht.   

; Gegründet 1878 

! Soeben eingetroffen: 
' Holländische Vollheringe 

GeràHCherter Lachs 
Kieler Bücklinge 

CaSä Schorcht ... , . TT» i sucht stellung in deutschem od. oaaa ouuuau«» für leichte Arbeit gesucht. Pen-j englischem Hause Offerten unt 

12 Rua Rosário 21 — 8. Paulo sion Suisse, Rua Brigadeiro To- l W. 3264 an die Exp. d. Ztg., 
I Telephon 170 Cidxa 253 Ibias Nr. 1, 8. Paulo 3227' 8. Paulo. 3264 

Ehe ÍÉ UÉ HD 

CASALUCULLUS 

Holl. Vollheringe 
Kräuter- Anchovis 
Kronsardinen 
Bismarkheiinge 
Filèt Heringe 
allerfeinster Caviar 
geräucherter Lao'is 
Lacbsheringp, Bücklinge 
Gänseschmalz 

, Die Nerveuleiden sind vieler 
Art und unter den verschieden- 
sten Namen bekannt. Alle aber 
toben gefährliche Folgen, wes- 
tolb eS; nötig ist, alle mögli- 
chen Mittel anzuwenden, um 
die Wirkungen aufzuhalten und 
die völlige Abnutzung-der Ner- 

') ven^entren zu verhindern .Um 
dieses Ziel zu erreichen, ist ea 

Tkeatro Casino. 

Empreza: Paschoal Segreto. 

Direktion: Affonso Segreto. 

SEÜTE HEUTE 

Bijou Theatrc 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographisehen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Program tae. 

Poijtheäma 

S. Paulo 

Empreza Tbesitrid Brasileira 

Direktion Lulz Aloneo. 
03 Scnth-American-Tour. 

Heute! Heute 

Ein akadem. gebildeter Lehrer 
B A Gol, H'ddersfifld.lííhit níicli 
bewährter Methode Portugiesisch 
iiiifl Englisch. — NB. Nüchhilfe 
in Griechisch u. Lateinisch. Ala- 
medas dos Andradas 16, S.Paulo 

Vöi'i^idiiiiipii in Sekiioiii'ii' 

stuhl   , öOOrs. 

.Sonntags und Feieríág'« 
Grosse Matinéss- 

asit oea letzten Neuheiteii',- »rt 
Verteilung von Süssigkeitt'iii' sn 

die Kleinen. 

Gäßxlich neues reichhaltiges Pro- 
gramm. 

Preise der Plätze i i 
Frizas (posRe) 1S»00O: camarotes 

' inr-flse^ l'fiiK^": deiraf op Is 
i!iOOOre° 2* gBterialíCOO 

öoel>e». erscH.eriOts : 

(in Gravur) 

ROSENHAIN 

Rua de São Bento No. 60 

SAO PAULO 

notwendig, kräftiges Blut zu 
IJiaben, das seine Funktionen 

nillSl Dirííltíl IN# 00 K aormal erfüllen kann, die Ner- 
85o Paulo. Yßjj nährt und ihnen Kraft gibt, 

damit sie ihrerseits der Auf- 
Igabe gerecht werden können, 

die ihnen im menschlichen Or- 
Miguel Pinoni ganismus zugeteilt worden ist. 

47 Rua São Bento 47 — 8. Paulo :' Daraus folgt ,daß zur Hei- 
Spezialität von heute: j^ung von Nervenleiden die Auf- 

Ostraa frescas i frischung und Kräftigung des 
Peru - Godomol • Perdizes > r>i i. „ iof Wir* Híma 
Zampone di Modena j Blutes wesentlich ist. 
Bacon americano > Krankheiten gibt es ein Medi- 
Abends kinematographische Vor- ijament von Weltruf, die Pilq- 
stellungen ohne Preisaufschlag Rosadas von Dr. Williams, 

auf das Verlangte. Mittel, welches 

! hilft". Zum Beweis dafür ge- 
I ben wir nachBtehend einen aii 

irixxiiic 

H. 

für Ohren-, Nasen- und 
:: Krankheiten 

Dr, Henrique Unnenberg 
Spezialist 29981 » • u j o • i, i 

^ c-ubi« i zeuge ich, daß ich mehrere rflher Assistent an der Klitiln , -u „ a <-n„ 
von Prof. CrbantEohitsoh—Wien , J^hre an nervösen Anfällen litt. 

^ die Dr. Williams Medicine Ck>. 
gerichteten Brief wieder: 

.Durch dieses Schreiben be- 

GUILHERME GAENSLY 

- F*Jbo-to^fapli. ■ 
T 7; 

Ê 8Ä0 PAULO Bua da Boa Vista Xo. 39 SÄO PAULO 

empfiehlt sich für alL ins Fach schlagende Arbeiten. 

Spezialität: Landschaften sowie Gruppen-Aufnahmen ausser dem Hause 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunder*: r2—á Uhr Rua 
8. Bento 33. Wohnun«: Rua Sa- 

hara H Pfln'f' 

m 

HSM. 

Hotel Förster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Dcntsciier Gärtner 

sucht kleinere Gärten öei herr- 
schaftlichen Häusern im Monats- 
Abonnement zu öbemehmen. Off. 
unt. Frz. Rnnzinger an die Exp 
d. Ztg, S.i Paulo. 3276 Gesuchl; 

ein tfiehtiger und solider Buch- 
binder, der selbständig arbeiten 
kann. Vorzusprechen in der 
Oasa Allemä, Rua Direita 18, 
CO Paulo, 3257 

Juxige 

für leichte Arbeiten und eine 
ältere Frau gesucht. Rua Trium- 
pho Nr. 8, S. Paulo. 3266 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Spez'alist d. Santa Çasa in 
Ohr^u , Siaseu« und Hafa- 
kraiik^iptten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
Universität zuWien. Sprech 
stunden 12-2 Unr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

Hamburg-SfidamerUscliel 

' DampfschiMrts-GesellscM 

•Cap Oitegal 
,Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm IL 
Cap Vilaiio 

,Cap Finisterre 

Der Dampfer 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südamerika-Dienst 
Passagier-Dienst — Schnell-]) e^ st 

Nächste Abfahrten nach Europa: 
Cap Arcona 25. August K. F. August 
K. F. August 1. September Cap O tegal 

11. Juli Cap Ortegal P. „ Flücher 
22. Juli Hlücher ir>. ., 
28. Juli Cap Blanco Í3. „ 

4. August K Wilhelm II. 29. , 
17. August Cap Vilanri ti. Oktober 

Cap Finisterro 19 Oktolter 
Cap Arcona 27. Oktob r 

1 

Cao Rlanco 
K. Wilheln. II. 
Cap Tiafagar 
Cap Vilano 

j Cap Arcona 
i Cap Firiisterre 

■'Í. November 
n- I 
17. „ I 
25. „ 

1. Dezember 
'• II 

15. 
22. 
28. 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

einen jungen Techniker 

für Bureau arbeiten und Montagekontrollen. 
Bevorzugt werden Herren die bereits in ähnlichen 

Stellungen tätig waren and die Landessprache beherrschen. 
Schriftliche Gesuche mit Angaben der Geha'tsansprüche 

an die Gasmotoren-Fabrik Deutz, Caixa Postal Ko. 1304, 
2439) RIO DE JANEIRO. 

mit Herzklopfen, Appetitlosig- 
keit mid großer Schwäche, so- 
daß ich unfällig war, zu arbei- 
ten. Auf Eat meines Freundes 

. Capitão Francisco Chagas.Mon- 
: teiro, eines eifrigeil und täti- 
' gen Propagandisten der Pilulas 
: plosadas von Dr. .Williams, be- 
; gann ich die genannten Pillen 
I zu nehmen, wobei ich die Vor- 
schriften befolgte, die auf dem 

1 jede Fl^he b^leitenden Zir- 
j kular gegeben werden. 
" „Es ist mir sehr angenehm, 
bezeugen zu können, daß ich 
mich, nachdem ich fünf Fla- 
schen des genannten Mittels 
verbraucht hatte, vöUig wieder- 
hergestellt fand und daß ich 

I heute völliger Gesundheit mich 
! erfreue. Ich empfehle allen mei- 
nen Freunden den Gebrauch der 
berühmten Pilulas Eosadas des 
Dr. Williams, wenn sie bei Er- 
krankimgen des Nervensystems 
eines wirksamen und schnell 
helfenden Tonicums bedürfen." 

geht am 11. Juli nach 
«/■n und Hamburg. 

Der Dampfer 

Cap Ortegal 
Kommandant Kröger 

l.>*8abon, t e'xöes (via Lissabon) Viga, Southamplan, ^ oulogaa 

Köllig Wilhelm IL 

Âustro - Amerlcana 

^ DülllllflllidM-HM il IM 
Näc h s t e A bf ah r ten nach Europa 

Francesca 23. Juli 
Oceania 7. August 

Nächste Abfahrten nach La Plata 
Columbia 22. Juli 

Maurer 

Klempfier funileiro) 

Schmied u. Schlosser 
(ferreiro e seralheiro) 

per soiort gesucht, 

Offerten an Comp Melho- (Herf Se-veriajioOorreia de OU- 

ramentos de Poços de Caldas veira, wohnhaft in Pão a 
,, , ^ - Munizip Granito, Staat Pemam- 

in Poços de Caldas. BrasiUen). 

Niemals verlange man nur 
„Pilulas Eosadas", sondern 
stets Pilulas Bosadas von Dr. 
Williams, die ausschließUchi 
in verschlossenen Flaschen ver- 
kauft werden. Was lose ver- 
kauft wird, ist Nachahmung. 

•'Serie S No .6). 

Abrahäo Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo- Telephon 21 8 
Wohnung: RuaMari>nhão3, 

Telephon 320' 

Schlafzimmer 

verbundeo mit Mitiagstisch, 

PLommandant von Holdt 
geht am 11. Juli nach Santus, Mui.f «wlleo und i^ueno« 

Ivdlittel-Br asi l-Xjianie 
Nächste Abfahrten nacu Europa : 

Rio Negro 
Cap Roca 

8. August I Habsbutg . 
■2(>. August I Hohensiaufen 

8 chnelldienst 

1. Septenfber 
1.5. 

Pernambuco 
Petropolis 

Der Dampfer 

11. Juü 
18. Juli 

Z w i s c h e n d i e n R t 
H. Paulo 2.'>. JulijAisuncion 1-2. Septembfr 
l iruria 1 August Bahia 26. September 
Palamanca 22. August 1 Pernambuco 3. Oktober 

Pernambuco 
Kommandant Ko-^hler 

geht am 10. Juli nach Bmhla, Ll««aban, LeixA*« und Homburg 
Oie Gesellschaft befördert Pass.tgiere und d?ren GepâcK kostenlos no Bord ihrer Dampfer 
Wegen Frachten, Passage uid poastig>!n üuormationen wende man sich an die Agenten 

TheodoP CClille & Co. — Avenida Siio Rraruo N.» 97. 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Laura 

geht am 13. Juli von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcelona, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Barcelona 105|0(K), 
N< apel u. Triest Frcs. ãml und 
5 Prozent Reitierungssteuer. 

Der Dampfer 

Francesca 

geht am 23. Juli von Santos 
nach Rio, LnsPwlmas, Almena- 

Neapel und TrieBt 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Alireria 105f000, -n . ^ ,nnii ^ 
Neapel u. Tiiest Frcs. 200 und »Restaurant 100 311 die Ex 

möbliert oler unmöb'iert, für 
einen 50-jährigen Witwer (ohne 
Kinder) in deutscher Familie ge- 

„..t T »«if ofs« sucht. Zimmer mit separatem in gut r Lage und mit stan- Eingang bevorzugt. Es wird jede 
dlger grosser Kundscliaft, ist Referenz gegeben. Gefl. Angebote 
lU vorteilhaften Bedinguu- in portugiesisch an Caixa 787, 
Ken sogleich zu verkaufen, S Paulo. 3'?.54 

Umstände halber vom ot GrowHlMerziiier 
sehäft zurückzi hen muss. nahe dem Zentrum, unmöbhert, 
Diese Pension hat bisher ^'"'8 zu 

u;«v. vermieten. Rua Senador Quei- nachweis ichgro-sen Nutzen paulo. ;!255 
gelassen. Offelten unter 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagieer 
8. Klasse ist in liberalster Weise gesort. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bombaaer A Cvnip 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto "evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Gfordano & Comp, Largo do Thesouro i, S Paulo 

5 Prozent Regierungsüteuer. pedi ion d.Ztg., S. Paulo 3'70 

I>r. 
Rechtsanwalt 

:: Etabliert seit 1^96 :: 
Sprechstunden v. 12—3 Uhr 
RnaQuitanda 8,1.St., S.Paulo 

k!eÍDerfsZÍDimer 

eventuell auch unmöbliert, nicht 
zu weit vom Zentrum entfernt, 
von einzelnem Her n, in ruhigem 
Hause, gesucht. Eventuell mit 
Pension. Gefl. Angebote mit Preis 
einschliesslich Morgenkaffee nnt. 
M. W. 82 an die Exped. d. Ztg., 
S. Paulo. 2fc'23 

Or-ig^inal Ot'to 

Diese^Sauggas-, Petrol- und Benzin-Motoren aller Grössen, ferner: 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kuhlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Damptbackofen, Pumpen, etc. - lYlaschinetlÖle von Nobel Co. 

: Grosse Lager in Transmissionen und Riemen : 

Filialen: 

Hello Horizonte • Pernambuco 

Vertreter in allen Staaten Brasilien«. 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Rna 1." de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 
I 
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Eua 15 de Novembro 5 Rua 15 de Novembro 5 Telephon No. 258 

Inventur-Auswerkayf 

Kleiderstoffe io Wolle, Baumwolle und I^einee 

Strümpfe und Handschuhe 

Spitzen, Fransen, Galons, Bänder, 

und viele andere Artikel zu billigsten Preisen. 

Reste 

Günstige Ein- 

kaiifsgeleg-enheit 

Verkauf 

mir ge^Pii bar 

lO Prozent 
liemeke & Stersberg 

Diverse Nachrichten 

WRL StHVill 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Einf.eweide-u. 
Hi'uröhrenkrankheitpn. Eigenes 
Kur verfahren der Blcnnorrhagie 
An»endu.ig von 606 nach dem 
Verfanren des Professors Dr.Ehr- 

, lieh, bei dem einen Kursus absol- 
I vierte. Direkter Bezug des Sal- 
I varsan V.Deutschland. Wohnung- 
1 Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
I fon 1649. Konsultoriuin: Palacete 
! Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
] Eingang von der Ladeira João 

,'jJfredo. Telefon 20fi0, 
j Man spricht D«;ütsch. 

Rio de Janeiro 

f Import «> ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

D.!'. Worlce beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. lieferien bereits für alle Länder 
I über 11 500 Kiokoniotlven, jeden Systems und Spurweite. 

i 
I Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Kadsätzen für Lokomo- 
üven jeder Art u. Grösse, Badreifen, Radsterne aus Stahlformgus", Aclis- 
^velleij u Zapfen. Alle Arten von Kesselblechen, "Rahmi'nbleclieii u,s. w. 

Auch für den Behiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Cemonts, Marke „Siituvii" 
„Saturn' Oement ist iiifo'ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

1 allen g össen Bauten und Anlagen ausschliesslich zur Verwendung 

èv Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, J 
AVagffons für Haupt- und Kleinbahne«, Eiseiikonstrisk 

% tionen u. s w 
lirüclii'iimliterial und elektrische Krananlageii.- 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getränke: 

Sl-Si »Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getränk Dtz. 2$500 

ifektar Rosafarben, alkoholfreies Getränk v.feinst. Geschmack „ 2$500 

Sofla-Llmonade weisse Flaschen, I. Qualität „ 2$000 
dito . grüne „ II. „ ií$õO(» 

PaulotarlS Feinstes Tafelwasser besond. f. Mischung m. Wein „ 2^500 

Club Soila Bestes Tafelwasser besond. f. Mischung m.Whisky „ 2$500 

Syrups Prima Ware, sortiert „ 10$000 

Feinster Himbeersaft „ 14$000 
y 

fJeferniig frei ins SlanN. 

Dir Preise verstehen sich ohne Flaschen. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Difnstng, Mitt- 
woch, Freilag u. Sonnabend, i 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 376; 

Hatis Sshtnidt 
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